

[image: cover]




Ich habe zu jeder Zeit alles mitgefühlt,


was der Mensch gefühlt hat.


Aber ich war nie, zu keiner Zeit, der Mensch selber.


Es wird immer etwas Unklares in den Erinnerungen und gemachten Erfahrungen bleiben.


Die Geistige Welt, Gott, hat auch diesen Punkt bedacht und hier etwas vorbereitet.




Vorwort


Es ist jetzt mehr als zehn Jahre her, als ich meinen ersten Kontakt zum Thema Geistige Welt hatte. Ich kann hier demnach nicht schreiben, dass ich bereits im Kindesalter immer wieder ein Gefühl der Geistigen Welt in mir hatte. Meine Kindheit war, besonders während meines Aufenthaltes in einem Kinderheim, sehr katholisch geprägt. Im Kinderheim wurden im ersten Jahr die Gruppen, in denen die Kinder lebten, von Ordensschwestern, von Nonnen, geführt. Die Ordensschwester, die meine Gruppe führte, nannte sich Schwester Johanna-Baptista. Dementsprechend katholisch ging es dort zu. Ich war damals auch als Ministrant aktiv. Als das Katholische weniger wurde, habe ich mich davon auch distanzieren können.


Mein erster Kontakt zur Geistigen Welt entstand, als ich meine Lebensgefährtin Adele Thielen-Kuhl kennenlernte und sie mir von ihren Aktivitäten als spirituelle Heilerin erzählte. Sie sprach dabei auch von Medien, die einen Kontakt mit der Geistigen Welt aufnehmen konnten. Ich erinnere mich, dass mir das sehr seltsam vorkam und ich mich fragte, ob ein Kontakt zu ihr wirklich sinnvoll wäre.


Ich fragte sie dann, ob sie mir jemanden nennen könnte, der mir etwas mehr zu dieser Geistigen Welt sagen konnte. Diese Person gab es, und ich bin zu dieser Person zu einer Sitzung gefahren. Es war eine ältere Dame um die siebzig Jahre, die mir in einem lila Gewand die Tür öffnete. Es war ein schon seltsamer Moment. Aber in einem Gespräch erkannte ich schnell, dass wir ein ganz normales Gespräch führen konnten. Dann gab sie mir eine Sitzung, in der sie mir meine lange verstorbene Großmutter sehr treffend beschrieb. In der Sitzung meinte sie auch, dass sich für mich noch ein anderer Weg als der jetzige öffnen würde.


Beruflich bin ich in der Informatik beheimatet. Und dort bin ich es gewohnt, alles sehr technisch und sachlich zu betrachten. Die Frau sprach aber etwas an, was mit Technik nicht wirklich etwas zu tun hatte. Sie hatte aber recht behalten. Seit inzwischen sieben Jahren bin ich ein ausgebildetes Medium. Auch wenn ich als Medium selber nicht sehr aktiv bin und nicht oft Sitzungen gebe. Aber es liegt mir sehr, in Vorträgen über die Geistige Welt zu sprechen. Adele ist ebenfalls seit sieben Jahren ein ausgebildetes Medium. Sie ist auch sehr als Medium aktiv und gibt Sitzungen und Behandlungen im Geistigen Heilen. Hierzu kann die Webseite www.medium-heilung.de eingesehen werden.


Ich habe auch zum Thema Geistige Welt einige Bücher gelesen. Darunter Bücher, deren Inhalt ich nicht für stimmig halte und auch Bücher, die ich sachlich als stimmiger ansehe.


Was mir aber fehlte war ein Buch, dass sich mit dem Menschwerden einer Seele beschäftigt. Und so überlegte ich lange, wie ein solches Buch aufgebaut und strukturiert sein sollte.


Es hat noch einige Jahre gedauert, aber jetzt habe ich dieses Buch schreiben können. Das Buch setzt zum Lesen keinerlei Vorkenntnisse über die Geistige Welt voraus. Es war mir wichtig es so zu schreiben, dass jeder es lesen kann.


In diesem Buch gebe ich die Quintessenz dessen wieder, was ich in mehreren Büchern gelesen, was ich gehört und in der medialen Arbeit selber erfahren habe. In diesem Buch steht, was ich als meine Wahrheit ansehe. Als meine Wahrheit, als das, wie ich es sehe. Jeder kann, was im Buch steht, auf die ganz eigene Weise annehmen. Was dem/der Leser*in gefällt und zusagt, gerne annehmen. Und, was nicht zusagt, einfach im Buch stehen lassen. Dieses Buch hat nirgendwo einen Anspruch darauf, die Wahrheit, die Wirklichkeit oder die Realität zu sein. Es hat auch keinerlei Anspruch auf irgendeine Vollständigkeit.


Das Buch ist im Grunde ein Roman mit einem hohen Anteil an sachlichen Informationen. Wie im Titel angegeben, ist der/die Leser*in eingeladen, eine Seele in eine Inkarnation, in ein Menschenleben zu begleiten. Das Buch ist inhaltlich aus Sicht dieser Seele geschrieben.


Das Menschenleben, dass in dem Buch beschrieben ist, ist vollständig erfunden, es ist erdacht. Auch die Namen aller Beteiligten sind erfunden. Der Name der Hauptperson, des Menschen, in den die Seele inkarniert, ist in zwei Schritten entstanden. Zuerst kam der Vorname, der von mir ausgesucht wurde. Der Nachname kam plötzlich beim Schreiben dazu. Dieser Nachname wurde nicht wirklich erdacht, er ergab sich beim Schreiben. Alle Namensgleichheiten zu lebenden Personen mit einem der verwendeten Namen wären zufällig.


In das erdachte Menschenleben wurden, mit zwei Ausnahmen, keine Lebenssituationen von mir bekannten, lebenden Personen eingebunden. Von mir selber wurden zusätzlich zwei weitere Situationen in dieses erdachte Leben eingebracht. Diese beiden Situationen, und die beiden der bekannten Personen, werde ich in einem Nachwort am Ende des Buches benennen.


Das Leben findet auch in einem anderen europäischen Land statt. Zu einigen Punkten im Leben habe ich mich über die jeweiligen Situationen und Gegebenheiten in diesem Land informiert. Aber ich kann nicht ausschließen, dass einzelne Punkte von mir nicht ganz stimmig wiedergegeben wurden.


In jedem Buch ist die Rechtschreibung ein gewichtiges Thema. Dieses Buch ist mehrfach und von mehreren mit dem Schwerpunkt auf Grammatik und Rechtschreibung gelesen worden. Es wurden dabei auch Fehler erkannt und behoben. Sollten dennoch Fehler im Buch enthalten sein, bitte ich diese zu entschuldigen und die Fehler einfach zu überlesen.




Über mich, eine Seele


Hier beginne ich nun, über mich zu schreiben. Und mein erstes Bestreben ist, mich darzustellen. Ich bin eine Seele. Und hier wird es wohl auch gleich etwas schwieriger. Denn, wie stellst Du, mein/e liebe/r Leser*in, Dir eine Seele vor? Hast Du gerade die Schultern hochgezogen? Oder den Mund etwas verschoben? Siehst Du, da wird es etwas schwieriger.


Zunächst einmal ist jetzt dazu zu sagen, dass eine Seele kein Mensch ist. Aber auch, dass eine Seele schon wie ein Mensch, oder ähnlich einem Menschen, ist. Wie ist das zu verstehen? Nehmen wir Dich als ein Beispiel. Stelle Dir vor, Du hast keinen Körper. Was bleibt dann von Dir? Deine Gedanken, Dein Geist, Deine Energie. So ist es mit mir. Ich bin ein energetisches Wesen. Ich habe einen Geist und ich habe auch Gedanken. Ich habe auch ein gewisses Spektrum an Gefühlen. Bis dahin bin ich schon einem Menschen ähnlich. Aber eine Seele hat nur Gefühle im Geistigen. Die meisten Deiner Gefühle sind körperlicher Natur. Die Gefühle im Geistigen sind die tiefen Gefühle, die nicht von Dingen oder Situationen abhängig sind, wie beispielsweise Deinem Hunger. Es sind bedingungslose Gefühle.


Seelen haben einen tiefen Wunsch. Diesen Wunsch, ein Bestreben, haben alle Seelen. Wir wollen uns erweitern. Wollen, in eurem menschlichen Denken gesprochen, wachsen und größer werden. Da wir Seelen keinen Körper haben, können wir nicht im körperlichen Sinne wachsen oder größer werden. Wenn wir von einem Wachsen sprechen und von einem ‚uns erweitern‘, ist dies in einer spirituellen Art gemeint. Wir wollen, in menschlichen Worten gesprochen, erfahrener und weiser werden.


Dafür haben wir Seelen in unserer energetischen Welt nur sehr begrenzte Möglichkeiten. Erfahrungen können nur durch Erlebtes gewonnen werden. Demnach müssen wir etwas erleben. Wirkliches Erleben kann aber nur in einer physischen Welt, in einem physischen Körper, gewonnen werden. Das ist der Grund, warum es ein physisches Leben gibt.


Gott, die göttliche Energie, hat in einer unendlich wirkenden Zeit diese Welten, die energetische und die physische Welt, gebildet und sich entwickeln lassen.


Alles Leben, das Physische und auch das Energetische, dienen zu einem Erleben und zum Aufbau von Erfahrungen, zum Aufbau einer Weisheit. Zu einer tiefen Weisheit, die sich in einer tiefen, inneren Liebe zeigt. Die tiefe Liebe der Seelen, die ihre Erfahrungen alle durchlaufen haben, sind durch die vielen Erfahrungen und der dadurch gewonnen Weisheit in diesen Seelen entstanden. Das ist, was alle Seelen, die sich noch in der Entwicklung befinden, erreichen möchten. Zu diesen Seelen, die danach streben, gehöre auch ich.


Das Erleben und auch die einzelnen Erfahrungen sind Teil der physischen Welt. Dazu gehört auch das Reifen im Erleben und in den Erfahrungen. Dadurch wird bereits in der physischen Welt eine Weisheit gewonnen. Die deutlich höhere Weisheit wird erst in der energetischen Welt, der Geistigen Welt, gewonnen. Hier wird, befreit von allen körperlichen Aspekten, das vielfach Erlebte in ein zusammenhängendes Bild gebracht.


Und um dieses Erleben wird es hier gehen. Ich möchte Dir hier nicht noch mehr über mich schreiben, was Du möglicherweise nicht so einfach nachvollziehen oder verstehen könntest. Ich möchte Dich einladen, mich in ein Leben zu begleiten. Die Planung des Lebens, das Leben selber und auch die Nachbetrachtung des Lebens zu begleiten. Hierbei kann ich Dir viel besser mehr von mir mitgeben, als ich das hier könnte. Hier würde ich in einem für Dich leeren Raum von seelischer, geistiger, Entwicklung schreiben und hoffen, Du kannst mir dabei folgen. Wenn Du mich begleitest, erlebst Du das Geschehene mit und ich kann Dir meine Sicht dazu, und was es für mich bedeutet, viel besser mitteilen.


Lass uns beginnen, der Zeitpunkt unserer Begegnung ist ideal dafür. Ich versammele mich gleich mit einem Kreis von Helfern und Beratern. Wir besprechen das, was Du gerne begleiten darfst: mein nächstes physisches Leben. Hierbei erfährst Du als erstes, was alles zur Planung eines Lebens gehört. Da sind einige Punkte, die dafür beachtet werden müssen. Nach der Planung erfährst Du noch vor der Geburt, wie ich als Seele mich mit dem noch ungeborenen neuen Erdenbewohner verbinde.


Gemeinsam begleiten wir den jungen Menschen durch seine Kindheit und Jugend. In dieser Phase werden wir das Leben des jungen Menschen überwiegend begleiten, den Menschen auf diese Weise etwas näher kennen lernen.


Nach dieser Phase der schulischen Ausbildung werden wir uns in viele einzelne Situationen im Leben des Menschen hineinversetzen.


In allen Situationen das Leben werden wir den Menschen begleiten. Die jeweilige Situation aus der Sicht des Menschen selber und aus der Sicht der weiteren Betroffenen betrachten und auch, wie die Situation in der Geistigen Welt betrachtet wird. Welche Erfahrungen die jeweils betroffenen Seelen aus den Situationen entnehmen.


Mein Bestreben ist, Dir damit einen Einblick darin zu geben, wie das menschliche Leben auf Erden sich für uns Seelen darstellt.


Kehren wir jetzt wieder zurück zur jetzigen Situation in der Geistigen Welt. Zur Situation rund um die Planung eines menschlichen Lebens.




Die Planung eines Lebens


Eine Versammlung in der Geistigen Welt erfolgt etwas anders als eine Versammlung in der physischen Welt. In der physischen Welt trifft man sich an einem Ort, meist in einem Konferenzraum. In der Geistigen Welt haben wir solche Räume nicht. Grundsätzlich ist die Geistige Welt unabhängig von Raum und Zeit. Diese existieren wohl, sind für uns aber nicht von Belang.


In der Geistigen Welt erfolgt eine Versammlung telepathisch. Das, was hier jetzt passiert, schildere ich Dir so, dass Du es verfolgen kannst. Als wenn wir uns tatsächlich in einem Konferenzraum befinden würden.


Zunächst einmal ein paar Worte zu den Seelen, die hier vertreten sind. Die meisten sind Seelen meiner Seelenfamilie. Jede Seele ist Angehöriger, Teil einer Seelenfamilie. Eine Seelenfamilie besteht aus etwa 1000 Seelen. Zu meiner Seelenfamilie gehören 1045 Seelen. Das ist eine für Dich sicherlich ungeheuer große Zahl an Familienangehörigen. Eine Seelenfamilie ist aber nicht direkt mit einer menschlichen Familie zu vergleichen. Wir haben alle eine starke Bindung zueinander, ähnlich wie die Mitglieder einer menschlichen Familie auch zueinander haben. Aber wir haben kein Elternpaar, dessen Kinder wir sind. In einer Seelenfamilie gibt es Seelen mit unterschiedlichem Seelenalter. Ein Seelenalter gibt an, welche Entwicklung, welche Erfahrungen eine Seele bereits gemacht hat. Hat eine Seele ein bestimmtes Seelenalter erreicht, schließt sie den Prozess, Erfahrungen zu sammeln, ab. Diese Seelen agieren dann als geistige Helfer und Lehrer, als Geistführer für die Seelen im Entwicklungsprozess. In der jetzigen Versammlung sind einige Geistführer vertreten. Dazu auch einige Helfer, die sich aber auch noch im Entwicklungsprozess befinden.


Worum geht es jetzt in dieser Versammlung? Es geht um die Planung meines nächsten Lebens. Dabei ist eine ganze Reihe von Punkten zu betrachten. Als erstes wird betrachtet, in welcher Form das Leben ablaufen wird. Diese Form des Lebens gibt zum Beispiel an, ob es ein Leben in Armut oder ein Leben in Fülle ist. Auch, ob es ein Leben in einem ständigen Kampf gegen Widrigkeiten wird oder ob einem eher das Glück hold ist. Diese Überlegungen sind sehr wichtig. Denn eine Seele macht sehr unterschiedliche Erfahrungen in vielen Leben. Und jede Erfahrung ist wichtig.


Ebenso werden die Erfahrungen der letzten Leben in diese Überlegungen mit einbezogen. Erfahrungen werden mehrfach gemacht. Aber möglichst nicht dieselben Erfahrungen in mehreren Leben nacheinander. Da sollten auch weitere Erfahrungen dazwischen gesammelt werden. Dies gilt auch für die Erfahrungen, die in einem Leben nicht abgeschlossen werden konnten. Diese Erfahrung wird dann nicht unbedingt im nächsten Leben sofort wiederholt. Oft ist es günstiger, weitere Erfahrungen einzuschieben. Mit diesen neuen Erfahrungen ist es oft leichter, eine bereits erlebte Erfahrung zu wiederholen und diese dann gänzlich abzuschließen. Erfahrungen werden immer mehrfach erlebt. Jede Erfahrung hat mehrere Seiten, mehrere Sichten und mehrere Facetten. Und diese sollten alle erlebt und betrachtet werden. Erst dadurch werden die mehrfachen Belange einer Erfahrung von einer Seele erkannt.


Ebenso wird bereits hier überlegt, welche Seelen meine physischen Eltern im neuen Leben werden. Die Seelen meiner physischen Eltern gehören nicht zu meiner Seelenfamilie. In einer physischen Familie sind nicht mehrere Seelen aus einer Seelenfamilie enthalten. Über diese Planung wird mir im Leben eine bestimmte Kindheit gegeben. Die Kindheit ist ja für den weiteren Werdegang eines Menschen von einiger Bedeutung. Die Kindheit kann einen Menschen für das spätere Leben gut vorbereiten oder auch einem Menschen den späteren Werdegang durchaus erschweren. In der Planung der Form eines Lebens spielt dieser Punkt durchaus eine Rolle. Weiterhin wird durch die Auswahl der Elternseelen das Gebiet festgelegt, in dem mein nächstes Leben stattfinden wird. Die regionalen Unterschiede auf der Erde bringen einen weiteren Aspekt zu meinem nächsten Leben mit. Das Geschlecht im nächsten Leben wird ebenso im Vorfeld festgelegt.


Für diese Überlegungen bis hier hin vergeht im physischen Sinne bereits eine ganze Zeit. Es werden auch die vorherigen Leben dabei in Betracht gezogen. Ziel der Überlegungen ist ja, die Erfahrungen zu festigen und zu erweitern. Erfahrungen zu festigen bedeutet, dass Erfahrungen wiederholt werden. Das sie erneut erlebt werden. Häufig in unterschiedlicher Form wiederholt werden. Erfahrungen zu erweitern bedeutet, dass neue Erfahrungen erlebt werden. In vielen Fällen sind das auch bereits erlebte Erfahrungen. Aber jetzt in einer so anderen Art oder in so anderen Umständen, dass sie für mich als Seele wie eine neue Erfahrung wirken.


Auf diese Weise wird mein neues Leben in ein bestimmtes Raster gesetzt, welches zu bestimmten neuen und wiederholten Erfahrungen führen soll. Im physischen Sinne vergehen Jahre für diese Planungen. Diese Planungen werden auch viele Jahre vor dem physischen Leben durchgeführt. Zu einer Zeit in der die Seelen, die meine physischen Eltern werden, noch nicht in ihr physisches Leben gegangen sind. Im menschlichen Sinne gesehen, in der jungen Zeit der Großeltern. Die späteren Großeltern werden erst noch die Eltern der Eltern. Und diese dann die Eltern der Menschen, dessen Leben geplant wird. Dies als ein Hinweis darauf, dass für solche Planungen in der Geistigen Welt die Zeit keine Rolle spielt. In der Geistigen Welt gibt es, anders als in der physischen Welt, keinen Zeitdruck.


Neben diesen grundlegenden Punkten zu meinem neuen Leben sind noch zwei weitere Punkte zu betrachten. Ein Punkt davon ist der Lebensplan. Der Lebensplan enthält nicht einen kompletten Plan für den Ablauf eines Lebens. Ein solcher Plan wäre auch nicht sinnvoll. Natürlich gibt es durch die Vorplanungen zum physischen Leben einige Punkte, die vorgeplant sind. Der Lebensplan wird uns auch das ganze Buch über begleiten.


Auf dem Lebensplan sind auch geplante Ereignisse im neuen Leben enthalten. Diese Ereignisse sind mit anderen Seelen verbunden, die genau dieses Ereignis ebenfalls auf ihrem Lebensplan stehen haben. Mit jedem Ereignis wird genau eine Erfahrung im Leben vorgeplant. Ich möchte Dir hierzu ein einfaches Beispiel geben. Mit zwei anderen Seelen ist besprochen, dass wir eine Situation erleben, die jeder Seele eine bestimmte Erfahrung mitgeben soll. Diese Erfahrung wird über eine Situation erzielt, die im menschlichen Sinne einen kleinen Unfall darstellt. Folgende Handlung wird die Erfahrung für jeden erwirken. Ein Mann geht morgens, wie eigentlich jeden Tag, aus dem Haus um mit dem Auto zur Arbeit zu fahren. Der Mann sieht, dass ein Radfahrer auf ihn zu fährt. Der Mann denkt sich dabei nichts, bemerkt es nur. Er hört dann, dass auf der anderen Straßenseite sich eine Tür öffnet. Er hört eine Person, die scheinbar etwas Beschwerliches eine kleine Treppe herunterträgt. Er dreht sich um. Was er sieht, überrascht ihn. Seine Nachbarin trägt eine große Glasschüssel die Treppe herunter. Er möchte schnell zu ihr eilen, um ihr zu helfen. In diesem Moment fällt der Nachbarin die große Schüssel aus der Hand. Die Schüssel zerspringt mit einem lauten Geräusch. Die Nachbarin erschrickt und stößt einen Schrei aus. Der Mann bleibt erschrocken stehen. Der Radfahrer hat die Situation ebenso beobachtet. Er hat den Mann inzwischen erreicht und erschreckt sich auch. Dabei reißt er den Lenker ruckartig etwas zur Seite und fährt jetzt direkt auf de Mann zu. Dieser erschreckt jetzt über den Radfahrer und springt etwas zurück. Das Fahrrad streift ihn aber an einem Bein und der Mann stolpert. Er fällt unglücklich und bricht sich dabei ein Bein.


Eine Situation, wie sie täglich passieren könnte. Ein Radfahrer kommt zufällig vorbei und genauso zufällig kommt die Nachbarin mit einer riesigen Schüssel aus dem Haus. Dann fällt ihr die Schüssel aus der Hand und der Radfahrer erschrickt darüber. Er reagiert, in dem er den Lenker ruckartig bewegt und genau dem Mann ins Bein fährt. Eigentlich alles ein blöder Zufall, würde man in der physischen Welt zu solchen Ereignissen denken. Die meisten sind sich auch nicht bewusst, dass es solche Zufälle nicht wirklich gibt.


Welche Erfahrungen spielten jetzt dabei mit? Für alle drei die Erfahrung einer schreckhaften Situation. Für die Nachbarin die Erfahrung eines sich überschätzen. Dass die große Schüssel, die sie heruntertragen wollte, doch zu groß war und ihr aus den Händen gerutscht ist. Für den Radfahrer die Erfahrung nach einer ruckhaften Bewegung die Situation nicht mehr steuern zu können. Und für den Mann die Erfahrung, einem Unglück nicht entgehen zu können. Er sprang wohl zurück, als das Fahrrad auf ihn zusteuerte, aber er konnte den Aufprall nicht verhindern. Erfahrungen, die im Leben in ähnlicher Form oft vorkommen. Solche Ereignisse werden auf dem Lebensplan vorgemerkt.


Zurück zur Versammlung mit Geistführern und Helfern und zur Planung meines nächsten Lebens. Wir waren hier beim Lebensplan. Der Lebensplan wird nicht in dieser Versammlung abschließend besprochen. In der Zeit bis zur Geburt habe ich als Seele noch Zeit genug dafür. Ereignisse auf dem Lebensplan sind Vereinbarungen mit anderen Seelen. Bis zur Geburt ist noch genügend Zeit, noch Jahrzehnte, mit anderen Seelen Vereinbarungen zu Ereignissen im Lebensplan zu besprechen.


Der zweite Punkt, der für ein neues Leben noch zu betrachten ist, betrifft den zukünftigen Menschen. Dieser wird auf sein physisches Leben vorbereitet. Er erhält einige Charakteristiken. Diese sollen ihm helfen, mit den geplanten Situationen in seinem Leben umzugehen. Auf diese Charakteristiken komme ich zurück, wenn ich mich vor der Geburt mit dem im Mutterleib heranwachsenden Menschen verbinde, wenn ich diesen Menschen beseelen werde.




Die Zeit vor der Geburt


Bei den Versammlungen zu meinem nächsten physischen Leben sind die folgenden Eckpunkte festgelegt worden:


Es wird im Leben um einen inneren Kampf zwischen Rebellion und Einsicht gehen. Es wird darum gehen, einen bestimmten Punkt mehrfach anzugehen und dabei zu erkennen, dass nicht alles erreichbar ist. Der Punkt, der mehrfach angegangen wird, ist die Gerechtigkeit.


Das Leben wird stattfinden als Frau im kleinen Ort Barnoella auf der Insel Sizilien im Süden Europas am Mittelmeer. Barnoella liegt in der Nähe von Ispica und ist noch geprägt von Strukturen vergangener Zeiten.


Weiter möchte ich an dieser Stelle nicht auf die Planungen zum neuen Leben eingehen. Für Dich, mein/e liebe/r Leser*in, wird es ein viel direkteres Begleiten, wenn Dir nicht allzu viel vorher vom neuen Leben bekannt ist.


Bis zur geplanten Geburt vergehen jetzt noch viele Jahre. Diese Zeit wird dazu genutzt, mit anderen Seelen Ereignisse im Leben abzusprechen und zu planen. Über diese Planungen wird der Lebensplan gebildet. Da die einzelnen Punkte des Lebensplans mit weiteren Seelen abgesprochen sind, ist jedes einzelne Ereignis des Lebensplans auf mehreren Lebensplänen enthalten. Jede Seele, die von einem Punkt des Lebensplans, von einem Ereignis, betroffen ist, hat diesen Punkt auf ihrem Lebensplan stehen. Zu jedem Punkt sind mindestens zwei, oft auch mehrere Seelen betroffen.


Die Erfahrungen, die eine Seele im Laufe ihrer Leben macht, sind sehr unterschiedlich. Und nicht jede Erfahrung ist, im Sinne der physischen Welt, eine positive. Viele Erfahrungen sind negativ, viele mit Schmerzen verbunden. Dieses können physische wie auch psychische Schmerzen sein. Psychische Schmerzen können wieder physische Schmerzen verursachen. Für mich als Seele ist die Schmerzerfahrung wichtig. Zugleich aber auch etwas, was man nicht immer sucht. Ich als Seele habe keinen physischen Körper. Ohne physischen Körper kann ich keinen wirklichen physischen Schmerz erleiden. Ich spüre aber sehr deutlich, wenn der Mensch, mit dem zusammen ich ein Leben lebe, Schmerzen hat. Auch, wenn dieser Mensch psychische, emotionale Schmerzen hat. Das Schmerzempfinden ist sehr wichtig im Laufe der Entwicklung. Es vergeht kein Leben ohne Schmerz.


Die auf einem Lebensplan gesammelten Ereignisse unterscheiden sich auch zwischen den Entwicklungsstufen einer Seele, dem seelischen Alter. Das Alter einer Seele kann in gewisser Weise mit dem Alter eines Menschen verglichen werden. Die Altersstufen der Seelen können in etwa mit den Altersstufen der Menschen verglichen werden. Es gibt Seelen im Säuglingsalter, in einem kindlichen Alter, im jungen Alter, im reifen Alter und in einem hohen Alter.


Säuglings-Seelen sind dabei aber keine gerade erst geborenen Seelen. Das Seelenalter bezieht sich nicht auf das Alter einer Seele. Es bezieht sich auf die Erfahrungen, die eine Seele in physischen Leben erzielt hat. Eine Seele, die gerade erst begonnen hat, Erfahrungen im physischen Leben zu sammeln, ist eine Säuglings-Seele. Auf der Erde gibt es nicht mehr sehr viele Säugling-Seelen. Eine Säuglings-Seele ist noch bemüht, sich in das physische Leben einzufinden.


Eine Seele im Seelenalter kindliche Seele sucht sich eher Erfahrungen aus, um etwas zu erkennen, um sich auszuprobieren. Seelen im Seelenalter junge Seele sind voller Tatendrang und suchen die Herausforderung. Seelen im Seelenalter reife Seelen suchen eher den Ausgleich als den Aktionismus. Seelen im Seelenalter alte Seele möchte ihre Erfahrung wirken lassen. Sie möchten eher wirken als handeln.


Zu einem besseren Verständnis dafür möchte ich Dir hier vier Lebenspläne zu den Seelenaltern Kind-Seele, junge Seele, reife Seele und alte Seele darstellen. Keiner dieser Lebenspläne ist ein vollständiger Lebensplan. Es geht hier eher um die Unterschiede in den Inhalten.


Lebensplan einer Kind-Seele


Eine Kind-Seele hat, durchaus vergleichbar mit einem kindlichen Menschen, noch nicht die Erfahrungen, um in ihrem Handeln wirklich verantwortlich zu agieren. Bei Ereignissen auf der Erde, die dem Lebensplan einer oder mehrerer Kind-Seelen entspringen, kommen nicht selten auch scheinbar nicht direkt beteiligte Menschen zu Schaden. Hierbei kann es auch zu Todesopfern kommen. Aus physischer, menschlicher Sicht sind solche Ereignisse sehr zu bedauern. Aus Sicht der Geistigen Welt haben solche Ereignisse den Hintergrund, Kind-Seelen die Erfahrung eines unbedachten Umganges und deren Folgen aufzuzeigen. Natürlich sind solche Ereignisse auch mit den Seelen der, aus physischer Sicht, eigentlich unbeteiligten Betroffenen, abgesprochen. Auch Todesfälle bei solchen Ereignissen sind abgesprochen. Du, liebe/r Leser*in, erfährst beinahe regelmäßig von solchen Ereignissen, solchen Unfällen, auf der Erde.


Eine Kind-Seele, die in einem solchen Ereignis involviert ist, macht viele Erfahrungen dadurch. Andere, bereits ältere Seelen, haben solche Erfahrungen in ihrer Zeit als Kind-Seele selber gemacht und wissen um die Wichtigkeit solcher Erfahrungen. Sie willigen in ein solches Ereignis auf ihrem Lebensplan ein. In einigen Fällen mit dem Wissen, das dieses physische Leben mit diesem Ereignis ein Ende finden wird.


Weitere kindliche Ereignisse im Lebensplan haben oft ein Entdecken im Hintergrund. Das Entdecken und das Verspielte sind grundlegende Energien in diesem Seelenalter. Ereignisse hierzu können verglichen werden mit menschlichen Kindern, die etwas im Wald verstecken oder dort einen Geheimpfad erkunden.


Die Kind-Seele ist bestrebt sich zu erkennen und die Welt um sich zu entdecken. In ihren Bestandteilen auf dem Lebensplan gibt es sowohl das Entdecken eines Kindes als auch das Verursachen aus kindlichem Übermut oder kindlicher Unvorsichtigkeit. All diese Dinge können Teil auf dem Lebensplan einer Kind-Seele sein.


Aus menschlicher Sicht betrachtet wäre es vielleicht gut, Kind-Seelen in einen Kindergarten und später in eine Schule zu bringen. An Orte, wo Kind-Seelen unter sich wären und ältere Seelen nicht direkt vom Agieren der Kind-Seelen betroffen wären.


Einen direkten Kindergarten oder direkte Schulen für Kind-Seelen gibt es auf der Erde nicht. Aber es gibt Regionen, in denen viele Kind-Seelen leben. Eine solche Region auf der Erde ist die Insel Bali. Viele Menschen mit einer jungen, reifen oder alten Seele reagieren auf die Insel Bali, wenn sie auf dieser Insel sind. Auf der Insel Bali ist ein Umgang mit der Natur und dem Leben zu beobachten, der schon an kindliche Unbesonnenheit erinnert.


Die einen sind fasziniert von der Einfachheit auf dieser Insel, andere kommen mit der Einfachheit und dem in ihren Augen unverständlichen Umgang mit der Natur und mit sich selber nicht gut zurecht.


Neben den Kind-Seelen leben auf Bali und auch den anderen Regionen, in denen vermehrt Kind-Seelen leben, auch junge, reife und alte Seelen. Im Allgemeinen aber mehr reife und alte Seelen, als junge Seelen.


Wie in der physischen Welt ist auch in der Geistigen Welt zu beobachten, dass Seelen, die vom Seelenalter Kind-Seele in das Seelenalter junge Seele wechseln, eine Distanz zu Kind-Seelen suchen. Ihr Bestreben ist jetzt sich zu erkennen und auch sich zu beweisen. Ein Umgang mit kindlichen Seelen ist dabei nicht mehr so gewünscht.


Lebensplan einer jungen Seele


Eine junge Seele hat viel Tatendrang in sich. Sie möchte sich beweisen und ist bestrebt, Macht an sich zu reißen. Eine junge Seele kann von daher durchaus mit Jugendlichen und jungen Menschen verglichen werden. Ihre kindliche Mentalität hat die junge Seele abgelegt. Was bewirkt, dass mehr Verantwortlichkeit in den Ereignissen des Lebensplanes enthalten ist. Es ist ein durchaus vorkommendes Ereignis im Lebensplan junger Seelen, dass eine junge Seele eine andere junge Seele im physischen Leben aussticht. Im physischen Leben kann sich das sehr unterschiedlich darstellen. Das kann ein Überflügeln im Beruflichen sein, oder auch beispielsweise unter Männern das Ausspannen einer hübschen Frau. Das kann genauso mit ehrlichen Mitteln bewirkt werden wie auch über Verrat oder Betrug.


Beide jungen Seelen ziehen aus solchen Ereignissen ihre Erfahrungen. In den meisten Fällen wird dabei vereinbart, dass in einem weiteren Leben ein vergleichbares Ereignis umgekehrt wiederholt wird. Eine solche Vereinbarung wird als Karma bezeichnet.


Unter jungen Seelen gibt es genauso vereinbarte Ereignisse krimineller Natur, bis hin zum vereinbarten Mord. Für Menschen ist die Vorstellung, dass zwei Seelen vereinbaren sich gegenseitig zu töten, sehr schwierig anzunehmen. Allen ist klar, dass Morde beinahe täglich geschehen. Aber die Vorstellung, sich dazu bereit zu erklären, ist da schon schwierig. In der physischen Welt denkt jeder, er lebt nur dieses eine Mal. In der Geistigen Welt ist der Umgang damit deutlich leichter. Jede Seele geht vielfach in ein Leben. Und jede Seele weiß darum, dass jedes physische Leben in der Geistigen Welt erhalten bleibt.


Ein weiterer, wichtiger Punkt kommt hinzu. Jede Seele braucht viele Erfahrungen, viele unterschiedliche Erfahrungen. Auch die Gewalt ist eine Erfahrung. Eine Erfahrung im Erleiden von Gewalt und eine Erfahrung in der Ausübung von Gewalt. Jede Seele wird in einigen Leben Opfer von Gewalt und in anderen Leben Täter von Gewalt. Keine Seele liebt die Gewalt. Diese Liebe zur Gewalt wäre auch eine physische Liebe, ein physisches Gefühl. Seelen haben keinen physischen Körper und ohne diesen auch keine physischen Gefühle.


Im Lebensplan einer jungen Seele sind häufig Erfahrungen enthalten, sich selber zu erkennen und auch zu beweisen. Macht und Einfluss spielen für junge Seelen eine stärker werdende Rolle. Demnach sind im Lebensplan junger Seelen häufiger Ereignisse enthalten, sich mit anderen jungen Seelen zu messen.


Für die Entwicklung einer Seele sind beide Arten der Erfahrung wichtig. Sowohl die Erfahrungen, in denen Erfolg, Sieg, Glück und Bestätigung erfahren werden wie auch die Erfahrungen, in denen Verlust, Niederlage, Unglück und Versagen erlebt werden. Die Erfahrungen, die eine Seele aus einem Ereignis entnehmen kann, sind bei Niederlagen und Versagen höher als bei Siegen und Erfolg. Im Leben ist der Erfolg natürlich angenehmer zu erleben. Aber der größte Lehrmeister ist das eigene Versagen.


Dementsprechend sind in den Lebensplänen junger Seelen auch scheinbar negative Ereignisse enthalten. Das Verhältnis von positiven und negativen Ereignissen ist nicht immer in etwa ausgeglichen. Je nach der Form eines Lebens können sowohl die positiven als auch die negativen Ereignisse Überhand gewinnen. Ich kann mir gut vorstellen, dass ein Mensch jetzt denkt ‚dann bitte mehr positive als negative Erfahrungen‘. Aus Sicht einer Seele gesehen wird eher die Ausgewogenheit gesucht. Ziel aller Leben ist es, Erfahrungen zu sammeln. Aus negativen Ereignissen ziehe ich als Seele mehr Erfahrungen als aus positiven Erfahrungen. Die positiven Erfahrungen brauche ich aber genauso. Hier ergibt sich quasi ein pari.


In den Leben einer jungen Seele kommt noch ein weiterer Aspekt hinzu. Eine junge Seele beginnt, Verantwortung zu übernehmen. In den Leben der reiferen jungen Seele, kommt der Aspekt der Verantwortung in die Ereignisse des Lebensplanes. Dieser Aspekt bereitet die junge Seele auf den nächsten Abschnitt, das nächste Seelenalter vor.


Zum Begriff Verantwortung möchte ich noch etwas hinzufügen. In jedem Leben in der physischen Welt erfährt die Seele etwas zur Verantwortung. In jedem Leben ist eine Verantwortung enthalten. Diese Verantwortung des jeweiligen Menschen ist jedoch unterschiedlich. In dem einen Leben wird die Verantwortung höher gelebt und in manch anderem Leben wird mit der Verantwortung eher leicht umgegangen. Dies ist von mehreren Faktoren abhängig.


Zum einen von der Form des jeweiligen Lebens. Diese Form enthält auch den Umgang des Menschen mit der Verantwortung. Dieser Umgang kann eine hohe Verantwortung mit sich bringen oder auch einen eher relativen Umgang mit Verantwortung.


Ein weiterer Faktor ist das Seelenalter. Säugling-Seelen und Kind-Seelen erleben in ihren Leben auch Verantwortung. In der jeweiligen Lebenserfahrung wird die gelebte Verantwortung nicht übersehen oder außer Acht gelassen, sie wird aber noch nicht sehr bewertet.


Das Seelenalter Junge Seele ist das erste Seelenalter, in dem die Verantwortung einen höheren Stellenwert erhält. Das ist gemeint, wenn gesagt wird, dass eine junge Seele einen neuen Aspekt, die Verantwortung, erlebt.


Lebensplan einer reifen Seele


Eine reife Seele hat schon viel erlebt. Von den ersten Erfahrungen einer Säuglings-Seele über das Ausprobieren einer Kind-Seele bis zum Kampf um Anerkennung einer jungen Seele. Die reife Seele hat erkannt, dass ein Bestreben nach Macht und Geltung zu keinem wirklichen Ziel führt und ist mehr um Ausgleich bemüht. Darum bemüht, die Dinge in einem Gleichgewicht zu halten.


Der Lebensplan einer reifen Seele enthält nicht mehr die Suche nach eigener Kraft und Macht. Der reifen Seele geht es mehr um das Erkennen von Gegensätzen, dem Erreichen von verborgenen Zielen. Ich möchte versuchen das näher zu erklären. Jede Seele erlebt in jedem Leben Niederlagen. Die Seele lernt mit Niederlagen umzugehen und auch aus Niederlagen Erfahrungen zu sammeln. Was die reife Seele jetzt sucht, ist ein Weg durch Widrigkeiten und in Widrigkeiten sich selber zu finden und einen eigenen Bereich zu erkennen. Eine jüngere Seele würde versuchen, die Situation zu verändern um dann mit der neuen Situation besser umgehen zu können. Eine reife Seele nimmt die Situation an und zieht ihre Punkte aus der Situation, ohne die Situation verändern zu wollen.


In einem Beispiel erlebt die Seele viele Situationen, in denen sie behindert wird. In denen sie sich eingeengt und unfrei fühlt. In diesem Beispiel sucht die Seele nach Möglichkeiten, sich in dieser Einengung und in diesem Abhängigen frei zu fühlen. Nach Wegen, eine Situation zu erleben und doch in sich ein eigenes Bild zu erschaffen und zu leben. Sie ist dann in der jeweiligen Situation, sie grenzt sich nicht aus der Situation ab. Aber sie hat ihre eigene Sicht darauf.


In einem anderen Beispiel geht es darum, einen nicht guten Umgang mit sich und auch mit anderen akzeptieren zu lernen. Eine junge Seele würde den Kampf aufnehmen wollen, wenn mit ihr nicht gut umgegangen wird. Eine reife Seele begegnet diesem bewusster und mit mehr Zurückhaltung.


Im Ganzen sucht eine reife Seele mehr Problembewusstsein und hat eine mehr introvertierte Herangehensweise. Das Ziel reifer Seelen ist es, mehr den Hintergrund von Situationen zu betrachten, mehr eine Ursache zu erkennen. Die reife Seele beginnt, die Zusammenhänge von Gegensätzlichem zu erkennen.


Die reife Seele beginnt, neben den vielen Erfahrungen, die eine Seele in vielen Leben macht, eine Weisheit zu erzielen. Eine Weisheit nicht nur im Erleben von vielen Ereignissen und im Ansammeln von Erfahrungen, sondern im Auswiegen neuer und bereits vorhandener Erfahrungen.




Lebensplan einer alten Seele


Nach einer Vielzahl von menschlichen Leben hat eine alte Seele eine Weisheit aufgenommen. Ihr Bestreben in den noch verbleibenden Leben ist, mit ihrer Weisheit zu wirken. Sie wollen mehr auf etwas hinweisen als selber agieren.


Sie möchte Missstände aufdecken und Hinweise geben, wie diese behoben werden können. Dabei kann die alte Seele auch eine Führung in der Umsetzung übernehmen. Sie kann die Umsetzung anführen, wird jedoch die jüngeren Seelen stärker agieren lassen.


Eine alte Seele sucht nicht mehr die eigene Entwicklung wie eine junge Seele. Sie hat das Entdecken der Hintergründe als reife Seele erlebt. Sie möchte in ihren weiteren Leben die Erfahrungen weitergeben. Ist auf die Ehrlichkeit und auf Gemeinschaft ausgerichtet, weniger auf sich selber.


In den letzten ihrer Leben wird sie sich auch zurückziehen, die Einsamkeit suchen. Sie möchte mehr durch ihr Sein, ihre Anwesenheit wirken als durch weitere Taten. Dies ist vergleichbar mit älteren Menschen, die durch ihre Ruhe und durch ihre Präsenz wirken. Die nicht erst mit Taten ihre Wirkung erzielen müssen.




Vergleich der Lebenspläne


Wie bereits angegeben, sind die Ereignisse im Lebensplan der Seelen für die seelische Entwicklung sehr wichtig, sie sind elementar. Zu jedem Ereignis auf dem Lebensplan sind mehrere Seelen involviert. Ein Ereignis steht demnach auf mehreren Lebensplänen.


Die Ereignisse der Säuglings-Seelen und Kind-Seelen dienen dem Entdecken des Lebens und dem Ausprobieren, dem kindlichen Erforschungsdrang. Die Ereignisse einer jungen Seele dienen dem sich erkennen und dem sich erweitern, der eigenen Stärke und der Macht. Eine reife Seele sucht die Bereiche im Hintergrund, die tieferen Erkenntnisse. Eine alte Seele ist bestrebt die Wahrhaftigkeit zu fördern, die wahren Werte in den Vordergrund zu rücken.


Die reale Umsetzung eines Ereignisses des Lebensplans wird zwischen den Seelen mit Hilfe eines Geistführers besprochen und ausgeführt. Kommen wir dazu auf mein kleines Beispiel im Kapitel ‚Die Planung eines Lebens‘ zurück. In diesem kleinen Beispiel sind diese Situationen für drei Seelen geplant:




	Ein Mann fährt mit einem Fahrrad eine Strecke


	Ein anderer Mann geht aus dem Haus um zur Arbeit zu fahren


	Eine Nachbarin trägt eine große Glasschüssel aus dem Haus.





Damit dieses Ereignis stattfinden kann ist es erforderlich, dass der Radfahrer zu einer bestimmten Zeit mit dem Rad losfährt. Ebenso, dass der zweite Mann zu einer bestimmten Zeit aus dem Haus geht und die Nachbarin zu einer bestimmten Zeit die Glasschüssel aus dem Haus trägt. Alle diese Zeitpunkte werden von den beteiligten Seelen in Absprache mit einem Geistführer definiert. In den Ereignissen des Lebensplanes, auf den ich gleich eingehen werde, werde ich Dir aufzeigen, wie ein Ereignis durchgeführt wird und auch, wie ich als Seele Erfahrungen den Ereignissen entnehme. Ich möchte noch einmal ansprechen, dass das ganze Leben Erfahrungen mit sich bringt. Die Ereignisse enthalten aber Erfahrungen, die gezielt in einem Leben zu einer bestimmten Zeit gewonnen werden.




Mein Lebensplan


Kommen wir zurück zu der Zeit zwischen der Planung eines Lebens und dem Leben selber, der Geburt des Menschen. Diese Zeitspanne wird genutzt, um mit anderen Seelen Ereignisse im physischen Leben abzusprechen. Die Summe dieser abgesprochenen Ereignisse bildet, zusammen mit den in der Lebensplanung definierten Punkten des Lebens, den Lebensplan.


Für mein neues Leben habe ich einige Ereignisse mit weiteren Seelen abgesprochen. Hier möchte ich jetzt nur wenig über diese Ereignisse sprechen. Ich möchte, dass Du, mein/e liebe/r Leser*in, mich in meinem neuen Leben begleitest. Es wäre dafür nicht so gut, wenn Dir dann schon vieles aus diesem Leben im Vorhinein bekannt wäre. Daher hier nur wenige Punkte aus dem Lebensplan.


Das erste Ereignis, von dem ich hier berichte, wird in der Kindheit sein. Im Alter von fünf Jahren. In einem Gespräch der Eltern mit Freunden und Nachbarn wird das junge Mädchen erkennen, dass der eigene Nutzen viel höher geschätzt wird als das Wohl anderer. Das Mädchen spricht dies als einen Missstand an und wird von der Runde nicht ernsthaft zur Kenntnis genommen, was das Mädchen bemerkt und sich in ihren Erinnerungen verankert.


Als junge Frau hat sie bemerkt, dass den Menschen das Ich und das eigene Ansehen wichtiger ist, als das Wir und das Wirken in einer Gemeinschaft. In einem Gespräch mit Freunden erkennt sie, dass sie dies in der jetzigen Form nicht weiter hinnehmen will. Sie sucht nach Möglichkeiten, dem entgegen zu wirken. Sie nimmt sich vor, eine Gruppe aufzubauen, die dem ständigen Ich-Denken entgegenwirken soll.


Einige Jahre später wird sie bei einer Verhandlung von einem Mann attackiert, den sie an einer körperlichen Attacke gegen einen anderen hindert.


Viele Jahre später kommt die Frau zu einem Punkt, an dem sie eine Entscheidung treffen muss. Sie wird von mehreren gedrängt, für das Amt des Bürgermeisters zu kandidieren. Als Bürgermeisterin sieht sie sich selber nicht und so fällt ihr die Entscheidung nicht leicht.




Das menschliche Leben und der Lebensplan


Der Mensch selber weiß vom Lebensplan der Seele nichts. Die Ereignisse des Lebensplans sind für den Menschen, im Nachhinein betrachtet, einfach Ereignisse des Lebens gewesen. Dies konnten angenehme oder unangenehme Ereignisse gewesen sein. Für den Menschen sind die Ereignisse einfach passiert. Wie ein Schicksal. Mal war es ein Zufall, mal war es ein Glück, mal war es aber auch ein Unglück.


Als Seele steuere ich den Menschen in seinem Leben nicht. Nur in den geplanten Ereignissen wird der Mensch von seiner Seele zu einem bestimmten Verhalten geleitet. Dazu, sich zu einer bestimmten Zeit an einen bestimmten Ort zu bewegen und dazu, bestimme Handlungen zu einer bestimmten Zeit vorzunehmen. Das Ereignis selber ist mit mehreren Seelen verknüpft. Jede dieser Seelen hat einen bestimmten Anteil an diesem Ereignis und zieht seine spezifischen Erfahrungen aus dem Ereignis. Jede Seele wird ihren Menschen zu einem bestimmten Verhalten anleiten. Der Mensch selber erkennt dieses Anleiten dabei aber nicht.


Was in einigen Fällen vorkommt ist, dass ein Mensch nach einem Ereignis über sein Verhalten verunsichert ist. Wobei der Mensch sich wundert, dass er genau dieses Verhalten hatte. In einigen Fällen ist der Mensch dabei auch verärgert über sich selber. Der Hintergrund dafür ist, dass in einigen Fällen in Ereignissen Menschen ein für sich selber nicht gewohntes Verhalten an den Tag legen. Für die Menschen sieht es so aus, dass sie sich dabei ungewohnt, in einigen Fällen sogar unverständlich verhalten haben. Es kann beispielsweise passieren, dass ein Beobachter eines Ereignisses im Ereignis involviert ist. Der Mensch beobachtet das Ereignis und reagiert darauf. In einigen Fällen reagiert der Mensch sehr emotional auf das Ereignis. Es kann durchaus sein, dass auch eine körperliche Reaktion des Menschen im Ereignis eingeplant ist. Die Seele wird den Menschen dabei anleiten, eine bestimmte emotionale Reaktion zu haben. Und dann, in dieser emotionalen Reaktion, körperlich zu reagieren.


Im seelischen Plan ist die emotionale Reaktion, verbunden mit der körperlichen Reaktion, die Erfahrung der Seele. Die Seele erfährt hierbei, dass die Beobachtung einer Situation eine emotionale Reaktion auslösen kann. Und diese emotionale Reaktion wiederum eine körperliche Reaktion auslösen kann. Für einen Menschen ist eine solche Reaktion normal. Ich, der Mensch, sehe etwas und ich reagiere darauf. Dabei kann es auch passieren, dass ich körperlich reagiere. Menschen haben einen physischen Körper mit körperlichen Gefühlen und Emotionen. Seelen haben keinen physischen Körper und keine körperlichen Gefühle und Emotionen. Eine Seele muss solche Zusammenhänge erlernen. Sie erlernt diese Zusammenhänge, indem sie solche Aktionen und Reaktionen des Menschen miterlebt. Bei diesem Miterleben fühlt die Seele, was der Mensch fühlt. Aus diesem Fühlen zieht die Seele ihre Erfahrung. Wenn im geplanten Ereignis vorgesehen ist, dass die Seele den Menschen anleitet, aufgrund einer emotionalen Reaktion eine körperliche Reaktion folgen zu lassen, ist nicht die körperliche Reaktion alleine die Erfahrung der Seele. Die Erfahrung zieht sie aus dem, was der Mensch fühlt und aufgrund dessen reagiert. Diese Kombination aus Fühlen und Reagieren ist die Erfahrung der Seele.


Die meisten in einem Seelenplan enthaltenen Ereignisse sind ein einmaliges, zum geplanten Zeitpunkt stattfindendes Ereignis. Es gibt aber auch Ereignisse im Lebensplan, die zu einer Reihe von Ereignissen, zu einer Ereigniskette, gehören. Es gibt auch die Möglichkeit, dass in einer Ereigniskette einzelne Ereignisse diese Kette abbrechen können. Der Hintergrund solcher Ereignisketten begleitet Menschen über eine längere Zeit. Dabei wird der Mensch in dieser längeren Zeitspanne wiederkehrend mit der Ereigniskette konfrontiert werden.


Ein Beispiel dazu. Ein Mensch hat im seelischen Lebensplan die Gründung eines Sportvereines enthalten. Die Gründung ist im Lebensplan ein Ereignis. Aber der Sportverein wird regelmäßig den Menschen beschäftigen. Dieses Ereignis im Lebensplan der Seele ist ein initiales Ereignis. Der Sportverein wird den Menschen mit Ereignissen weiter beschäftigen und somit der Seele weiteres Erfahrungspotential bieten.


Im Kapitel ‚Die Planung eines Lebens‘ hatte ich dargestellt, dass ein anstehendes Ereignis von den Seelen und von einem Geistführer besprochen und arrangiert wird. Der Geistführer bespricht mit den Seelen, ob dieses geplante Ereignis zum geplanten Zeitpunkt stattfinden kann. In den meisten Fällen ist das der Fall. Es gibt auch Situationen, in denen ein geplantes Ereignis zum geplanten Zeitpunkt nicht stattfinden kann. In einem solchen Fall wird besprochen, ob das Ereignis auf einen späteren Zeitpunkt verschoben wird, oder ob es in diesem Leben ausgesetzt wird. Beides ist möglich und beides kommt auch vor.


Für die Geistige Welt ist eine solche Verschiebung eines Ereignisses kein Problem. Im menschlichen Denken ist eine solche Verschiebung eher problematisch. Es müsste ein geeigneter Zeitpunkt für jeden beteiligten Menschen gefunden werden. Und zeitliche Situationen sind für die physische Welt, besonders für den Menschen, keine einfachen Situationen. Die physische Welt unterliegt der zeitlichen und der räumlichen Dimension.


Ganz anders hier die Situation der Geistigen Welt mit der Thematik Zeit. Die Geistige Welt unterliegt nicht den zeitlichen oder den räumlichen Dimensionen. Der Existenz, sowohl der Zeit als auch des Raumes, ist sich die Geistige Welt absolut bewusst. Aber die Geistige Welt hat keinen Bezug dazu. Für die Geistige Welt ist weder die Zeit noch der Raum relevant.


Daher hat die Geistige Welt auch kein Problem damit, ein Ereignis auf ein späteres Leben zu verschieben. Das Ereignis wird in jedem Fall in einem Leben stattfinden. Die betroffenen Seelen werden in jedem Fall die mit diesem Ereignis verbundenen Erfahrungen machen.




Die Beseelung des Menschen


Die Beseelung, die Silberschnur


Seit der Planung meines nächsten Lebens sind inzwischen über 25 Jahre vergangen. Die Frau, die Mutter des Menschen meiner Inkarnation wird, ist inzwischen schwanger geworden. Es kommt nun der Zeitpunkt, an dem ich mich mit dem heranwachsenden Fötus verbinden, an dem ich den Fötus beseelen werde.


Was ist unter dieser Verbindung zu verstehen? Jedes auf der Erde lebende Wesen, jeder Mensch und jedes Tier, ist mit einer Seele verbunden. Diese Verbindung ist dauerhaft über den gesamten Zeitraum des Lebens gegeben. Das Lebewesen, der Mensch und auch das Tier, erhält von seiner Seele seine Lebensenergie. Ohne die Lebensenergie der Seele könnte ein Mensch oder ein Tier nicht leben, da ihre Körper ohne Lebensenergie kein Leben in sich hätten.


Die Verbindung wird über eine energetische Leitung hergestellt, die eine Seele von sich zum Menschen aufbaut. Für den Menschen ist diese Verbindung weder sichtbar noch fühlbar. Sie ist vergleichbar mit der Nabelschnur, über die eine Mutter ihr im Bauch heranwachsendes Baby, den Fötus, nährt.


Über diese Verbindung gibt die Seele ihrem Menschen die Energie, die der Mensch zum Leben braucht, die Lebensenergie. Gleichzeitig empfängt die Seele vom Menschen alle Gefühle und alle Empfindungen über diese Verbindung.


In der medialen Spiritualität der Menschen ist diese Verbindung bekannt, und wird dort als ‚Silberschnur‘ bezeichnet. Dieser Begriff ist sachlich natürlich nicht richtig. Es handelt sich weder um eine Schnur noch besteht diese aus Silber. Dennoch werde ich ab jetzt den Begriff Silberschnur hier als Namen für diese Verbindung verwenden. Der Name Silberschnur wurde vermutlich gewählt um eine Wertschätzung dafür zu geben.


Kommen wir noch einmal darauf zurück. Der Mensch erhält über die Silberschnur seine Lebensenergie. Die Seele erhält über die Silberschnur alle Gefühle und Eindrücke des Menschen. Alles, was der Mensch sieht, was der Mensch hört, was der Mensch riecht und was der Mensch spürt, wird über die Silberschnur der Seele übermittelt. Dadurch lebt die Seele das Leben des Menschen vollständig mit.


Die Seele ist ein energetisches Wesen und als solches nicht verletzlich wie ein Mensch. Erfährt der Mensch eine Verletzung, erfährt die Seele diese Verletzung im selben Augenblick. Über die Silberschnur spürt die Seele den Schmerz des Menschen und auch seine Emotionen dabei. Die Seele kann in einem solchen Moment für seinen Menschen nicht mehr tun als das, was sie sonst tun kann: den Menschen mit Lebensenergie versorgen. Der Hintergrund dafür ist, dass die Seele solche Momente als Erfahrung aufnimmt. Die Seele erlebt die Verletzung des Menschen mit.


Ich kann mir gut vorstellen, dass Du, mein/e liebe/r Leser*in, hier eine Gefühllosigkeit der Seele dem Menschen gegenüber befürchtest. Aber keine Seele ist gefühllos. Eine Seele kann ihren Menschen in einem solchen Moment nicht schützend oder tröstend zur Seite stehen. Die Seele erlebt die Situation des Menschen mit und nimmt, was der Mensch in dem Moment fühlt und auch, wie er reagiert, als Erfahrung auf. Würde die Seele dem Menschen jetzt zur Seite stehen, würde die Seele auch die Erfahrung verändern. Die Seele kann dem Menschen aber in einer anderen Weise helfen. Sie kann eine andere Seele, die diese Situation miterlebt, bitten, dem Menschen hilfreich zur Seite zu stehen. Die andere Seele würde in diesem Moment ihrem Menschen einen Anreiz geben, dem betroffenen Menschen zur Seite zu stehen.


Im physischen Leben sind das die Situationen, in denen ein Fremder auf einen Menschen zukommt und dem Menschen hilft. Das kann eine körperliche Hilfe sein, wie beispielsweise jemandem wieder auf die Beine helfen, oder auch eine emotionale Hilfe, wie ein Trost, sein. War die auslösende Situation ein Ereignis im Lebensplan, ist es gut möglich, dass eine Seele in diesem Ereignis einen Part der Hilfestellung übernommen hat. War es eine einfache Situation im Verlaufe des Lebens, also kein Ereignis auf dem Lebensplan, ist es gut möglich, dass eine Seele eine andere um Hilfe gebeten hat.


Über die Silberschnur ist die Seele in der Lage, das Verhalten des Menschen zu beeinflussen. Dies tut die Seele in den Momenten, in denen ein Ereignis des Lebensplanes ausgeführt wird. Die Seele veranlasst den Menschen sich zu einem bestimmten Ort zu bewegen oder eine bestimmte Handlung auszuführen. Die Reaktion des Menschen auf das Ereignis nimmt die Seele als Erfahrung aus dem Ereignis auf.


Im weiteren Leben, außerhalb der Ereignisse im Lebensplan, lässt die Seele den Menschen frei leben. Hier hat der Mensch seinen freien Willen. Die Anzahl der Ereignisse im Lebensplan ist unterschiedlich. Der Anteil des freien Willen des Menschen am gesamten Leben ist ein schon bedeutender Anteil.


Die Grundenergie


In ‚Die Planung eines Lebens’ wurde am Ende angesprochen, dass der Mensch durch einige Charakteristiken, die er von der Seele erhält, auf sein physisches Leben vorbereitet wird. Darauf möchte ich jetzt näher zu sprechen kommen. Was ist damit gemeint? Es wurde angesprochen, dass ein neues Leben in einer bestimmten Form, einem Grundraster, verlaufen wird. Mit diesem Grundraster sind die Eckpunkte des Lebens definiert. Ob es ein Leben in der Fülle oder ein Leben im Mangel sein wird. Es kann auch ein Leben in einer gesundheitlichen Einschränkung sein. In diesen grundlegenden Planungen werden die Eckpunkte der Erfahrungen, die eine Seele aus diesem Leben ziehen wird, definiert.


In diesen Planungen zu einem neuen Leben sind auch Geistführer eingebunden. Geistführer haben schon eine hohe Weisheit in vielen Leben erlangt und sind in der Lage, für eine Seele ein neues Leben zu planen. Bei Säuglings-Seelen und noch jungen Kind-Seelen sind es auch die Geistführer, die den größeren Anteil an der Planung zum Leben beisteuern. Seelen, die schon eine gewisse Erfahrung gesammelt haben, wollen aber selber auch ihren Anteil an den Planungen haben. Das neue Leben wird in einer Gemeinschaft geplant. Es wird in dieser Gemeinschaft aber nicht der vollständige Ablauf des Lebens vorgeplant. Auch nach den weiteren Ereignissen, die von der Seele mit weiteren Seelen für das neue Leben abgesprochen werden, verbleibt noch ein ziemlicher, ungeplanter Teil des Lebens. Dieser ungeplante Teil ist der Teil, den der Mensch nach seinen eigenen Vorstellungen im Leben gestalten kann.


Ist die Form eines Lebens, das Grundraster definiert, wird überdacht mit welchen Charakteristiken der Mensch ausgestattet wird. Über diese Charakteristiken wird der Mensch auf sein Leben vorbereitet. Diese charakterliche Vorbereitung beginnt bereits mit der Auswahl der Elternseelen. Zu dem Zeitpunkt, an dem ein Leben geplant wird, ist das Leben der Elternseelen bereits geplant. Es ist somit definiert, in welchem Umfeld das neue Leben starten wird. Mit den Elternseelen ist auch die Kindheit für das neue Leben abgesprochen. Somit ist der Einstieg in das vorgeplante Leben bereits definiert.


Im Ganzen erhält der Mensch Eigenschaften zu sieben Punkten. Diese sieben Punkte werde ich hier definieren. Es handelt sich dabei nicht nur um charakterliche Eigenschaften.


Als Erstes erhält der Mensch eine grundlegende Energie, die Grundenergie. Diese Energie ist eine Mischung aus zwei Energien, die sich aus dem aktuellen Entwicklungsstand der Seele ergibt. Der Entwicklungsstand der Seele ergibt sich dabei aus zwei zusammenhängenden Faktoren. Der erste Faktor ist das Seelenalter. Es gibt die Seelenalter Säugling-Seele, Kind-Seele, Junge Seele, Reife Seele und Alte Seele. Zum Erlangen des nächsten Seelenalters müssen innerhalb eines Seelenalters sieben Entwicklungsstufen durchlaufen werden. Das aktuelle Seelenalter ergibt sich aus dem Seelenalter und der aktuellen Entwicklungsstufe innerhalb des Seelenalters. Eine Seele beginnt ihren Entwicklungsprozess im Seelenalter Säugling-Seele-1. Nach der Entwicklungsstufe Säugling-Seele-7 kommt das nächste Seelenalter Kind-Seele. Hier beginnt die Seele wieder mit der Entwicklungsstufe 1, mit dem Seelenalter Kind-Seele-1. Das führt sich in dieser Form fort bis zum Seelenalter Alte-Seele-7.


Jeder dieser sieben Entwicklungsstufen innerhalb eines Seelenalters ist eine Grundenergie zugeordnet. Die Entwicklungsstufe 1 hat die Grundenergie des Heilers. Die Entwicklungsstufe 2 hat die Grundenergie des Künstlers. Die Entwicklungsstufe 3 hat die Grundenergie des Kriegers. Die Entwicklungsstufe 4 hat die Grundenergie des Gelehrten. Die Entwicklungsstufe 5 hat die Grundenergie des Weisen. Die Entwicklungsstufe 6 hat die Grundenergie des Priesters. Die Entwicklungsstufe 7 hat die Grundenergie des Königs. Die fünf Seelenalter haben die jeweils gleiche Grundenergie. Die Säugling-Seele hat die Grundenergie des Heilers. Die Kind-Seele hat die Grundenergie des Künstlers. Die Junge Seele hat die Grundenergie des Kriegers. Die Reife Seele hat die Grundenergie des Gelehrten. Die Alte Seele hat die Grundenergie des Weisen.


Die Mischung der Grundenergie, die der Mensch von seiner Seele erhält, ergibt sich aus den Grundenergien des Seelenalters und der jeweiligen Entwicklungsstufe. Eine Seele im Seelenalter Säugling-Seele-1 gibt dem Menschen eine Grundenergie der Energien Heiler und Heiler mit. Eine Seele im Seelenalter Säugling-Seele-7 gibt dem Menschen eine Grundenergie in der Mischung der Energien Heiler und König mit. Eine Seele im Seelenalter Kind-Seele-3 gibt dem Menschen eine Grundenergie in der Mischung der Energien Künstler und Krieger mit. Eine Seele im Seelenalter Junge-Seele-6 gibt dem Menschen eine Grundenergie in der Mischung der Energien Krieger und Priester mit. Eine Seele im Seelenalter Alte-Seele-1 gibt dem Menschen eine Grundenergie in der Mischung der Energien Weiser und Heiler mit.


Jede Mischung der Grundenergien prägt den Menschen in eine bestimmte Richtung. Da jeder Mensch eine gemischte Grundenergie erhält, ist die Prägung durch die Grundenergien unterschiedlich. Gehen wir jetzt auf die einzelnen Grundenergien ein.


Die erste Grundenergie ist die des Helfenden, des Heilers. Sein Bestreben ist zu unterstützen und zu heilen. Über diese Grundenergie hat der Mensch ein bestimmtes Bestreben in sich, das ihn in vielen Situationen zu Handlungen führt. Sieht ein Mensch mit der Grundenergie des Heilers einen Menschen, der sich verletzt hat, ist sein Bestreben diesem Menschen etwas Heilung zu geben.


Die zweite Grundenergie ist die des kreativen Gestalters, des Künstlers. Diese Grundenergie bringt Fantasievolles, aber auch Verspieltes mit sich. Der Künstler versucht auch zu entdecken und sich zu erkennen. Er gestaltet vieles, oft ohne eine wirkliche Planung.


Die dritte Grundenergie ist die des Kämpfers, des Kriegers. Hier ist aber nicht das Kriegerische, sondern das Kämpferische im Vordergrund zu sehen. Der Krieger ist einer, der eine Sache, eine Situation, kämpferisch und mit Tatkraft nach vorne bringt. Er ist einer, der etwas erreichen will und seine Kraft dafür einsetzt.


Die vierte Grundenergie ist die des Gelehrten. Der Gelehrte erkennt gut Zusammenhänge, er beobachtet viel. Das Bestreben des Gelehrten ist, Wissen weiter zu geben, zu lehren. Ein Gelehrter, der etwas beobachtet und daraus einen Zusammenhang erkennt, ist bestrebt, diesen Zusammenhang zu lehren.


Die fünfte Grundenergie ist die des Weisen. Ähnlich wie der Gelehrte beobachtet auch der Weise und erkennt Zusammenhänge aus dem Beobachteten. Sein Bestreben ist auch, diese Zusammenhänge weiter zu geben. Im Gegensatz zum Gelehrten hat der Weise nicht das Bestreben in sich, etwas zu lehren. Sein Bestreben ist, etwas mitzuteilen.


Die sechste Grundenergie ist die des Priesters. Es ist die Energie des Sensitiven, des Einfühlvollen. Ein Tröster, der auch aufbauend wirken kann. Einer, an den sich andere wenden, wenn sie Hilfe brauchen.


Die siebente Grundenergie ist die des Königs. Der König ist würdevoll und herrschend. Er ist der Anführer einer Gruppe.


Die Mentalität und das Reaktionsmuster des Menschen


Neben der Grundenergie erhält der Mensch eine Mentalität. Die Mentalität enthält zwei charakterliche Punkte, die ein Mensch von seiner Seele erhält. Das sind die Punkte Mentalität und Reaktionsmuster. Diese beiden Punkte setzen eine Grundlage dazu, wie ein Mensch seine Welt, sein Leben, seine Realität aufnimmt.


Eine Situation, in der die Mentalität und das Reaktionsmuster des Menschen die Reaktion des Menschen sehr beeinflusst, ist die der Konfrontation mit etwas Neuem, etwas Unbekanntem. Wenn ein Mensch in seinem Leben auf etwas Neues, etwas Unbekanntes, trifft, reagieren die Menschen sehr unterschiedlich.


Ein idealistischer Mensch begrüßt das Neue. Er versucht das Neue zu erkennen und möchte versuchen, es zu nutzen. Der spirituelle Mensch ist ebenso erfreut über das Neue. Er neigt auch dazu, sehr an das Neue zu glauben. Der Skeptiker begegnet dem Neuen eher misstrauisch. Er prüft wohl als Erstes, ob er das Neue ablehnen kann. Der gelassene Mensch erkennt wohl das Neue, sieht aber erst einmal keine Notwendigkeit, sich näher damit zu befassen. Ein zynischer Mensch betrachtet das Neue auch erst einmal. Ist dabei aber schnell versucht, es als unsinnig und nicht wirklich nutzbar zu betrachten. Ein pragmatischer Mensch und auch ein realistischer Mensch versuchen das Neue einzuschätzen. Sie suchen nach Möglichkeiten, es zu nutzen, aber zunächst aus einer neutralen Position heraus.


Im Verlaufe des Lebens eines Menschen ergibt es sich häufig, dass ein Mensch seine gelebte Mentalität durch Erfahrungen im Leben anpasst. Der idealistische Mensch, der häufig in neuen, ihm unbekannten Situationen, bereitwillig das Neue angenommen hat, wird vorsichtiger, wenn der erhoffte Erfolg mehrfach ausbleibt. Seine Mentalität, die er von seiner Seele erhalten hat, wird sich dadurch nicht ändern. Aber er geht vorsichtiger auf das für ihn Neue zu. Er breitet dann nicht mehr beide Arme aus, um es zu begrüßen und anzunehmen.


Solche Erfahrungen im Leben machen alle Menschen. Ihre Mentalität ändert sich dadurch nicht. Aber die Erfahrungen im Leben lehren sie, mit einer mehr zurückhaltenden Reaktion an die Situationen im Leben heran zu gehen.


Die Verhaltensart und der Modus des Menschen


Ähnlich der Mentalität, die ein Mensch von seiner Seele erhält, prägt die Verhaltensart die Art und Weise, mit der ein Mensch agiert. Man kann es so betrachten, dass die Mentalität angibt, wie ein Mensch agiert und reagiert, die Verhaltensart dazu aber einen Modus dazu angibt. Es kann auch mit einer Farbe verglichen werden. Die Mentalität gibt eine Verhaltensart vor. Der Modus gibt dieser Verhaltensart eine Farbe, über die eine Mentalität unterschiedlich erscheinen kann.


Über die Verhaltensart wird auch definiert, wie ein Mensch seine persönliche Entwicklung angeht. Über die Verhaltensart legt eine Seele damit auch fest, in welcher Form sie selber die Entwicklung aufnimmt.


Schauen wir uns jetzt die Verhaltensarten und den Modus an. Es gibt die abwartende Art, die einen Menschen dazu bringt, in einem zurückhaltenden Modus an die Situationen im Leben heran zu gehen. Eine weitere Art ist die der vorsichtigen Herangehensweise. Der Unterschied zwischen diesen beiden ist, dass die vorsichtige Art mit einer negativen Erwartung verbunden ist. Die zurückhaltende Art ist im Modus eher neutral und abwartend. Eine weitere Art ist die beharrliche Art. Die beharrliche Art hat den Modus Ausdauer und davon viel in sich. Die beobachtende Art neigt dazu, eine Situation überwachen zu wollen. Nicht, um die Situation zu führen. Die Absicht ist dabei, einen Überblick zu behalten. Die machtvolle Art ist bestrebt, in einer Situation eine Bevormundung zu erhalten. Sie hat oft einen autoritären Ansatz. Die leidenschaftliche Art geht oft mit viel Charisma in eine Situation. Sie muss in einigen Fällen darauf achten, dass sie nicht in eine fanatische Haltung einschwingt. Die letzte Art ist die des Aggressiven, des Dynamischen. Das Dynamische kann eine Situation bewegen. Aber es kann auch zu Streitigkeiten dabei kommen.


Die Kombination aus einer Mentalität mit einem Reaktionsmuster und einer Verhaltensart mit einem Modus rundet das Verhalten eines Menschen ab. Die Mentalität gibt vor, wie in einer Situation reagiert wird. Die Verhaltensweise gibt dazu, wie sich die Reaktion des Menschen nach außen darstellt.




Die Urangst des Menschen


Die sechste Eigenschaft, die ich hier anspreche, ist ein Angstmerkmal, eine Urangst. Diese Urangst gibt dem Menschen einen Punkt, eine Situation, die er sehr fürchtet. Es handelt sich für den Menschen dabei um eine unbewusste Angst, die der Mensch selber nicht direkt spürt. Für den Menschen ist es nicht wie beispielweise die Angst vor großen Hunden, die dem Menschen bewusst ist. Sieht der Mensch einen großen Hund und weiß, dass er ihn fürchtet, wird der Mensch sich dem großen Hund nicht nähern. Die Urangst ist dem Menschen aber nicht bewusst. Sie führt den Menschen unbewusst dazu, auf bestimmte Situationen zu achten.


Es kann eine Urangst vor Wertlosigkeit sein. Menschen mit dieser Urangst sind sehr darauf bedacht, in ihrem Umfeld einen Wert zu haben. Menschen mit einer Urangst vor Unzulänglichkeit sind sehr darauf bedacht für andere etwas zu können. Die Urangst vor Versäumnissen treibt einen Menschen an. Ihnen ist sehr daran gelegen, alle Punkte im Blick zu haben und nicht etwas zu übersehen oder zu versäumen. Die Urangst vor Mangel treibt den Menschen an, immer ein Mindestmaß an Mitteln zum Leben um sich zu haben. Die Urangst vor dem psychisch verletzt werden macht einen Menschen stolz. Über diesen Stolz distanzieren sie sich und suchen Schutz vor dem Verletzt werden. Die Urangst vor der Lebendigkeit hemmt Menschen in ihren Aktivitäten. Sie sind zurückhaltend und weniger aktiv.


Fassen wir diese Punkte noch einmal zusammen. In der Planung zu einem neuen Leben wurde eine bestimmte Form für das neue Leben gewählt. Diese Form gibt einen Rahmen für das Leben in einer bestimmten Region vor. Für dieses Leben wird der Mensch vorbereitet. Er erhält von der Seele einige Charakter-Merkmale. Als Erstes erhält der Mensch eine Kombination von zwei Grundenergien. Dazu erhält der Mensch eine Mentalität und ein Reaktionsmuster, eine Verhaltensart und einen Modus der Entwicklung, und eine Urangst. Die Kombination dieser Punkte führt zu einem sehr individuellen Charakter und Auftreten eines Menschen, welches auf die gewählte Form des Lebens abgestimmt wird. Zu diesen Punkten gesellt sich der Lebensplan, in dem einige Ereignisse im Leben geplant sind. Diese Ereignisse werden mit anderen Menschen erfolgen. Kein Ereignis wird von nur einem Menschen erfolgen.


Diese Eigenschaften gebe ich weiter


Schauen wir uns jetzt an, welche Eigenschaften ich dem heranwachsenden Fötus geben werde, wenn ich mit ihm verbinde. Ich selber bin eine Seele im Seelenalter Alte Seele und ich befinde mich auf der ersten Entwicklungsstufe des Seelenalters. Das besagt, dass ich sowohl die Grundenergie des Beobachtenden, des Weisen, als auch die Grundenergie des Helfenden, des Heilers, an den Menschen weitergebe. Diese Mischung wird dazu führen, dass der Mensch viel beobachtet und erkennt, aber auch geneigt ist, helfend zu unterstützen.


Als Mentalität werde ich dem Menschen den Idealismus mitgeben und als Modus die Dynamik. Diese Kombination soll dazu führen, dass der Mensch in den Punkten, in denen er durch seine Grundenergien eine Möglichkeit sieht, etwas zu verändern, diese idealistisch vertritt und kraftvoll und energisch angeht.


Zusätzlich werde ich dem Menschen die leidenschaftliche Verhaltensart geben. Damit wird sowohl in charismatisches wie auch ein energisches Herangehen an Situationen im Leben bewirkt.


Als Urangst erhält der Mensch die Angst vor der Unzulänglichkeit. Warum diese Urangst? Jeder Mensch hat neben seiner Form des Lebens und dem Lebensplan immer auch Punkte, die ihn sich selber in Frage stellen lassen. Neben dem täglichen Kampf mit den normalen Dingen im Leben sieht sich der Mensch in einigen Punkten in Fragen der eigenen Situation, der eigenen Zulänglichkeit. Diese Punkte hat jeder Mensch. Sie dienen auch dazu, die eigene Vorgehensweise und eigenen Planungen noch einmal kritisch zu betrachten.


Es ist sehr unterschiedlich, wie oft ein Mensch sich selber eine Frage stellt. Auch, welcher Art diese Frage ist. Die Frage ‚Na, war das eine gute Idee, dass jetzt auf diese Weise zu machen‘ ist dabei eine leichte Frage.


Wir sind jetzt an dem Punkt angekommen, an dem ich mich mit dem noch im Bauch der Mutter heranwachsenden Fötus verbinden werde. Dabei setze ich als Erstes die energetische Verbindung zum noch ungeborenen Menschen an. Diese Verbindung, die Silberschnur, wird von nun an das ganze Leben aufrechterhalten. Wie bereits beschrieben ist diese Verbindung vergleichbar mit der Nabelschnur, über die eine werdende Mutter ihr noch ungeborenes Kind nährt. Über die Silberschnur werde ich, sobald das Kind geboren ist, das Kind, den Menschen, mit Lebensenergie versorgen. Der Punkt am Fötus, an dem die Verbindung, die Silberschnur, anhaftet, befindet sich im Nacken. Ein kleines Stück oberhalb des höchsten zu fühlenden Wirbels.


Über diese Verbindung erhält der Fötus bereits die besprochenen Punkte der Charakterisierung: die gemischte Grundenergie, die Mentalität, das Reaktionsmuster, die Verhaltensart, den Entwicklungs-Modus und die Urangst. Damit ist der Fötus vollständig ausgerüstet, um als Mensch in sein Leben gehen zu können. Vom Zeitpunkt der Geburt an wird der Mensch dauerhaft von mir mit Lebensenergie versorgt. Dauerhaft erhalte ich vom Menschen über die Silberschnur alle seine Gefühle und alles, was er über seine Sinne wahrnimmt. Ich sehe gewissermaßen, was der Mensch sieht und ich höre, was der Mensch hört. Der Mensch und ich, die Seele des Menschen, führen beide dasselbe Leben. Wenn der Mensch irgendwann stirbt, bricht die dauerhafte Verbindung zum Menschen ab, reißt die Silberschnur. Ich gehe in die Geistige Welt zurück und verarbeite die Erfahrungen, die ich, zusammen mit dem Menschen, über die Silberschnur gemacht habe.




Das Bewusstsein des Menschen


Als Seele verbleibt hier aber etwas Unklares. Ich habe alles miterlebt, was der Mensch erlebt hat. Ich habe zu jeder Zeit alles mitgefühlt, was der Mensch gefühlt hat. Aber ich war nie, zu keiner Zeit, der Mensch selber. Ich habe alles im Leben miterlebt und mitgefühlt. Aber in einer gewissen Form habe ich als Seele all das nicht selber erlebt. Es wird immer etwas Unklares in den Erinnerungen und gemachten Erfahrungen bleiben. Die Geistige Welt, Gott, hat auch diesen Punkt bedacht und auch hier etwas vorbereitet.


Der Mensch wird zu den gerade besprochenen Punkten von mir mit einem weiteren Punkt ausgerüstet. Neben der Grundenergie und den charakterlichen Merkmalen erhält der Mensch ein geistiges Merkmal. Seinen Geist, sein Bewusstsein. Auch dieses Bewusstsein erhält der Mensch von mir, von seiner Seele. Das ist der Punkt, an dem ich von einer Inkarnation spreche. Das Bewusstsein, dass der Mensch von mir erhalten wird, ist sein Bewusstsein, sein Geist. Damit bin ich, ist etwas von mir, Teil des Menschen geworden. Ich selber werde nie der Mensch sein, genauso wie der Mensch nie Seele sein wird. Aber ich bin jetzt auch Teil des Menschen. Mensch und Seele sind jetzt wirklich verbunden.


Dieses Bewusstsein, dass ich dem Menschen mit seiner Grundenergie und seinen charakterlichen Eigenschaften über die Silberschnur in dem Moment gebe, in dem ich die dauerhafte Verbindung aufbaue, ist ein noch kleines und neutrales Bewusstsein. Ein neutrales Bewusstsein deshalb, damit der Mensch sein eigenes Bewusstsein bilden und aufbauen kann.


Wie bildet sich ein Bewusstsein? Jede Situation im Leben löst in einem Menschen innere Reaktionen aus. Da ist die emotionale Reaktion, die einen Menschen animiert direkt auf die Situation zu reagieren. Diese emotionale Reaktion kann sehr unterschiedlich sein. Die Mentalität, die ein Mensch von seiner Seele bekommen hat, spielt hier eine große Rolle. Auch Erfahrungen, die der Mensch in vergleichbaren Situationen gemacht hat, wirken sich in der emotionalen Reaktion aus. Die emotionale Reaktion des Menschen und auch die sich daraus entwickelnden Situationen werden im Gedächtnis des Menschen als Erfahrung gespeichert. Das Bewusstsein bildet sich aus der Gesamtheit dieser Erfahrungen. Es wird gefärbt durch die Individualität des Menschen. Seine Grundenergie, seine Mentalität, seine Art im Leben und auch seine Urangst geben dem Menschen eine Individualität. Darin stellt der Mensch seine Ansicht von dem, was für ihn gut ist, und von dem, was für ihn nicht gut, was schlecht ist, zusammen. Diese Ansicht wird durch Erfahrungen immer wieder in ein bestimmtes Licht gestellt und bildet sich klarer heraus. Das Bewusstsein ist die Fülle dieser Ansichten und aller Erfahrungen. Sie stellt den wahren Kern eines Menschen dar.




Die Geburt des Menschen


Im realen Leben auf der Erde hat bei der werdenden Mutter der Geburtsvorgang eingesetzt. In der Region, in die ich (der Mensch) hineingeboren werde, ist die Hausgeburt noch häufiger der Fall. Die werdende Mutter hatte aber im Verlaufe der Schwangerschaft einige Schwierigkeiten mit dem Kreislauf gehabt und so hat sie mit ihrem Mann beschlossen, in ein Krankenhaus zu fahren. Für die Fahrt ins Krankenhaus ist seit einigen Tagen alles vorbereitet. Der Koffer steht im Hausflur, im Auto befindet sich immer genug Benzin für die Fahrt und alle Verwandten und Bekannten warten auf den Moment, dass es endlich losgeht. Vor etwa einer Stunde spürte die Frau ein Ziehen im Bauch. Sie rief ihrem Mann zu, dass jetzt vielleicht die Wehen einsetzen. Wie viele werdende Väter, mit dem Vorsatz versehen, alles zur richtigen Zeit und früh genug zu erkennen und dann zu agieren, war ihr Mann schon versucht, direkt den Koffer zu packen und mit Koffer und Frau ins Krankenhaus zu fahren.


Sie beruhigte ihn erst einmal. „Das kann auch eine Vorwehe sein, warten wir noch ab“. Aber nach etwa 12 Minuten kam die nächste Wehe. Da sie sich vorher gut informiert hatte, merkte sie sich die Zeit der Wehen. Sie sagte zu ihrem Mann, dass sie fahren würden, wenn in der nächsten halben Stunde noch zwei weitere Wehen kommen würden. Er war zu der Zeit schon bereit, jede leichte Veränderung des Gesichtsausdruckes seiner Frau als Wehe einzustufen. Sie bat ihn, ruhig zu bleiben. Sie würden ganz sicher nicht zu spät ins Krankenhaus fahren.


Nach der halben Stunde war sie sich dann relativ sicher, dass der Geburtsvorgang gestartet ist und sie fuhren dann nach Ragusa ins Vittoria Krankenhaus. Die werdende Mutter wurde mit offenen Armen aufgenommen und gleich untersucht. Von einem Arzt und einer Hebamme wurde die begonnene Geburt bestätigt und die werdende Mutter auf die Station in ein Entbindungszimmer gebracht. Der werdende Vater, dem es nicht leicht fiel den Aktivitäten um seine Frau herum zu folgen, war auch dabei und auch im Entbindungszimmer. Die Frau wurde an den Wehenschreiber angeschlossen um die Wehen genauer erkennen zu können. Die Wehen kamen jetzt in kürzeren Abständen von etwa fünf Minuten und sie wurden auch schmerzintensiver. Sie drückte bei jeder Wehe ihrem Mann kräftig die Hand, die ihm dann auch wehtat.


Es war früher Nachmittag, als die ersten Wehen kamen und jetzt war es schon früher Abend. Die Wehen kamen noch einige Stunden und als die Tochter gegen 22:25 Uhr geboren wurde, war die Mutter sehr erschöpft. Emotional war der Vater mehr erschöpft als die Mutter. Seiner Meinung nach war er auch körperlich mehr erschöpft als die Mutter.


Auf die Frage, wie die junge Dame denn heißen soll, gab die Mutter den Namen Arianna an. Gerne habe ich diesen Namen aufgenommen. Arianna bedeutet ‚die Reine‘. In Westafrika steht der Name Arianna für den wertvollsten Schatz des Vaters und der Mutter.


Nach der Geburt blieb die Mutter noch vier Tage im Krankenhaus. In der Schwangerschaft hatte sie einige Male Kreislaufschwierigkeiten gehabt und im Krankenhaus wurde ihr empfohlen, sich noch einige Tage Ruhe zu gönnen. Diese Empfehlung hatte sie gerne angenommen.


Arianna war in den vier Tagen sehr ruhig. Sie schlief viel und meldete sich alle paar Stunden um etwas zu sich zu nehmen. Ihre Mutter Giulia war froh, dass sie ihre Tochter stillen konnte. Sie hat dies auch gerne getan und die Zeit des Stillens auch für Liebkosungen mit ihrer Tochter genutzt. Arianna nahm diese Liebkosungen gerne an. Musste aber doch auch darauf achten, dass sie die Quelle ihrer Nahrung dabei nicht verlor.


Nach den vier Tagen holte Antonio seine Frau und seine Tochter aus dem Krankenhaus ab, um sie nach Hause zu holen. Sie bewohnten in Barnoella ein eigenes Haus. Das ist keine sehr normale Wohnsituation in Barnoella. Antonio hat einen sehr guten Job. Er ist Betriebsleiter einer Firma, die sizilianischen Fisch exportiert. Im Süden Siziliens ist die wirtschaftliche Situation nicht sehr gut. Die meisten waren in der Landwirtschaft oder im Fischbereich beschäftigt. Der Fremdenverkehr war kein erschlossener Bereich in und um Barnoella. Dafür lag Barnoella zu weit vom Meer entfernt. Die Arbeitslosigkeit war recht hoch in diesem Ort und dem Gebiet herum.


Wie viele junge Eltern machten Antonio und Giulia in den nächsten Wochen die Erfahrung, dass ein Kind den Tagesablauf vollständig auf den Kopf stellt. Ihre Tochter Arianna gab jetzt den Takt des Tages vor. Ariana wollte gefüttert werden, sie brauchte öfters frische Windeln und noch viel Hautkontakt. Giulia kümmerte sich sehr liebevoll um ihre Tochter und auch Antonio kümmerte sich um seine Tochter, wenn er am Abend zu Hause war. Natürlich schlief Arianna in den ersten Wochen noch viel, aber nach einigen weiteren Wochen wurden ihre wachen Phasen schon größer. In diesen wachen Zeiten forderte Arianna zunehmend Aufmerksamkeit ein.


Was Giulia auffiel war, dass Arianna sie auch interessiert beobachtete. Arianna verfolgte ihre Aktivitäten gerne mit den Augen, wenn es denn möglich war. Giulia achtete auch darauf, dass Arianna sie beobachten konnte. Natürlich trug sie Arianna auch viel und war oft mit ihr draußen. Arianna ist am 19. März geboren worden. Jetzt war es Ende Mai und man konnte gut mit ihr im Kinderwagen spazieren gehen. Giulia erzählte beim Spazierengehen Arianna oft aus ihrer Zeit als Kind und junges Mädchen. Arianna hörte ihr scheinbar aufmerksam zu.


In dieser Weise verging Ariannas erstes Lebensjahr. Mit viel Fürsorge ihrer Mutter und auch mit Fürsorge durch ihren Vater. Bis einige Wochen vor der Geburt hatte Giulia halbtags im Supermarkt des Ortes gearbeitet. Sie hatte sich dort mit den Lagerbeständen beschäftigt und dafür gesorgt, dass immer genug Ware zum Verkauf vorrätig war. Dafür ging sie täglich die Bestände, sowohl im Lager als auch im Verkaufsraum, durch und prüfte, welche Ware wieder neu bestellt werden musste. Natürlich achtete sie auch darauf, dass von einzelnen Artikeln nicht zu hohe Lagerbestände vorhanden waren. Von den Verkäuferinnen und Verkäufern hörte sie dabei öfter, dass einzelne Artikel jetzt mehr oder auch weniger verkauft wurden. Diese Informationen konnte sie gut in ihre Arbeit einfließen lassen.


Etwa sechs Wochen vor Ariannas Geburt hatte Giulia sich dann im Supermarkt als Kollegin für die nächsten Jahre verabschiedet. Sie plante in jedem Fall die ersten drei Jahre mit ihrer Tochter zu Hause zu verbringen. Wollte sich um ihre Tochter kümmern und sie auch aufwachsen sehen. Wenn ihre Tochter fest in den Kindergarten gehen würde, wollte sie noch einmal überlegen, wieder ihren Job aufzunehmen.


Arianna entwickelte sich in einer guten Zeit. Ihre ersten Worte sprach sie mit sieben Monaten. Ihre ersten Schritte machte sie mit 12 Monaten. Sie entwickelte sich zu einem aufmerksamen und auch lebhaften Kind. Sie machte ihren Eltern Giulia und Antonio viel Freude.


Auch mir als ihre Seele machte sie viel Freude. Die ständige Bereitstellung von Lebensenergie ist für eine Seele keine wirkliche Aufgabe, nicht irgendwo anstrengend. Aber die ständige Begleitung in allem, was gefühlt und empfangen wird, ist in einer bestimmten Art schon anstrengend. Die Begleitung eines Menschen berührt sehr viele physische Punkte. Das ist in jedem Leben anfangs ungewohnt für eine Seele und damit schon anstrengend.




Die Kindheit und Jugend


Der Kindergarten in Barnoella


Arianna ist jetzt drei Jahre alt und für sie kommt die erste Veränderung im Leben. Arianna beginnt den Kindergarten zu besuchen. Der Besuch des Kindergartens bringt vielfach die ersten, wenn auch noch kleineren, Ereignisse im Lebensplan mit sich.


Ab hier möchte ich die Situationen im Leben von Arianna in einer neutralen, erzählerischen Art beschreiben. Ich werde aber nicht Ariannas komplettes Leben hier wiedergeben können. In der Beschreibung ab hier geht es um die im Leben wichtigen Punkte und um alle Ereignisse auf dem Lebensplan. In dem Kapitel, das sich mit der Zeit vor der Geburt beschäftigte, habe ich nur vier Ereignisse angegeben. Nur vier Ereignisse aus dem Grund, um Dir, meine/n liebe/n Leser*in, nicht zu viel vorab mitzuteilen. Jetzt, wo wir uns in Ariannas Leben befinden, gehen wir die Ereignisse durch und sie folgen einander. Dadurch wird es leichter die Ereignisse und ihre Bedeutungen aufzunehmen.


Zur besseren Unterscheidung dessen, was ab hier beschrieben wird, werde ich von nun an unterschiedliche Farben verwenden. In schwarz werde ich das Allgemeine, das, was gerade in Ariannas Leben geschieht, erzählerisch beschreiben. Direkte Aussagen und Gedanken von Arianna werde ich in dieser blauen Farbe schreiben. Ariannas Gedanken werde ich in blauer Farbe kursiv wiedergeben.Meine seelischen Gedanken, Empfindungen und seelische Bemerkungen zu einzelnen Punkten in Ariannas Leben werde ich in dieser grünen Farbe schreiben.Darüber kann direkt erkannt werden, wer sich gerade mitteilt. Ob Arianna ihre Situation und ihre Gefühle beschreibt, oder ob ich als ihre Seele gerade beschreibe wie das, was Arianna erlebt, von mir als ihre Seele aufgenommen wird.


Dem Zeitraum ihrer Kindheit und Jugend wird in diesem Kapitel viel Platz gelassen. In dieser Zeit ihres Lebens werde ich auch nur sehr wenig aus meiner seelischen Sicht zu den einzelnen Situationen einfließen lassen. Auf diese Weise können wir Arianna etwas besser kennen lernen.




Heute ist der Tag, an dem ich zum ersten Mal in den Kindergarten gehen werde. Mama und Papa sprechen schon seit Tagen davon. Ich frage mich, warum ich da denn hingehen soll. Mama sagte, dass ein Zusammensein mit Anderen wichtig ist. Das glaube ich schon, aber wir sind hier ja auch zusammen. Mit anderen Kindern zusammen sein, sagt meine Mutter. Und dass der Kindergarten ein Kind auf die Schule vorbereitet. Die ja in ein paar Jahren kommt. In ein paar Jahren. Und dann jetzt schon in den Kindergarten? Andere Kinder kennen zu lernen kann ich mir gut vorstellen. Von daher bin ich ja auch gespannt auf den Kindergarten. Aber so ganz verstehen kann ich das nicht. Bin ich dafür noch zu klein?





Kurz darauf ging Giulia mit Arianna zum Kindergarten. Der Weg war nicht weit und nach etwa 5 Minuten hatten sie den Kindergarten erreicht. Giulia war etwas unruhig. Sie dachte schon, dass ihre Tochter den Kindergarten annehmen und sich schnell darin einfinden würde. Wirklich sicher war sie sich dessen aber nicht. Also beobachtete sie ihre Tochter, als sie den Kindergarten erreichten und eine Kindergärtnerin sie begrüßte und Arianna in ihre Obhut nahm.


Wie von ihrer Mutter erwartet nahm Arianna den Kindergarten offen an und sie schloss sich gleich der Kindergärtnerin und ihrer Gruppe im Kindergarten an. Erleichtert beobachtete Giulia ihre Tochter eine Weile und ging, als die Kindergärtnerin ihr ein Zeichen gab, wieder nach Hause. Giulia hatte mit dem Supermarkt, mit dem Inhaber, gesprochen, dass sie gerne wieder einige Stunden am Vormittag, wenn Arianna im Kindergarten ist, wieder in den Job kommen wollte. Der Inhaber nahm das Angebot gerne an und Giulia sagte Arianna, dass sie wieder ein paar Stunden arbeiten würde, wenn sie im Kindergarten ist. Aber dass sie Arianna im Kindergarten immer abholen würde.


Mittags holte Giulia Arianna wieder im Kindergarten ab. Arianna begrüße sie aufgeregt und erzählte ihr, wie toll es im Kindergarten war. Es wären ganz viele Kinder im Kindergarten und sie würden die ganze Zeit tolle Spiele machen. Morgen wollte sie ganz sicher wieder in den Kindergarten. „Du kannst jeden Tag in den Kindergarten. Nur am Wochenende nicht, da hat der Kindergarten zu.“ „Da muss man sich ja auch mal ausruhen“, meinte Arianna dazu.




Im Kindergarten heute war das toll. Ganz viele andere Kinder und nette Frauen, die uns betreuen und auch mit uns spielen. Es ist wirklich toll, so in einer Gruppe zusammen zu sein. Ich freue mich schon auf morgen, wenn ich wieder in den Kindergarten gehe.





Arianna ging von diesem Tage an täglich von Montag bis Freitag in den Kindergarten und die Zeit dort machte ihr viel Freude. Ihr sind aber auch einige Dinge aufgefallen, über die sie sich Gedanken machte.




Ich frage mich, wieso einige Kinder schon komische Sachen anhaben. Hosen, die schon alt wirken und auch alte Jacken. Muss ich Mama mal fragen. Die Schuhe von denen sehen auch nicht mehr so richtig gut aus. Holen die Eltern denen nichts Richtiges?





Als Giulia Arianna an diesem Tag aus dem Kindergarten abholte und sie nach Hause gingen sprach Arianna ihre Mutter an: „Mama, darf ich dich mal was fragen?“ „Aber natürlich, mein Kind. Du kannst mich alles fragen.“ „Warum haben einige Kinder im Kindergarten so komische Sachen an? Alte Hosen, alte Jacken und alte, auch schon etwas kaputte Schuhe. Holen die Eltern denen nichts Richtiges?“ „Oh, das ist nicht so einfach, Arianna“, sagte die Mutter und zog die Augenbrauen dabei hoch. „Warum denn? Was ist denn daran schwierig?“ „Schatz, können wir heute Abend darüber sprechen? Wenn Papa da ist? Das ist etwas, da sollten wir alle drüber sprechen.“ „OK, wenn du meinst. Aber wirklich heute Abend dann!“ „Ja, wirklich heute Abend“, bestätigte Giulia lächelnd. Der weitere Weg nach Hause verging wie üblich sehr spielerisch. Giulia spielte gerne kleine Versteckspiele dabei, die Arianna sehr gerne mitspielte. Sehr freudig kamen beide zuhause an.


Am frühen Abend, als Antonio zu Hause war, sprach Giulia Antonio an. „Schatz, hast du einen Moment? Arianna möchte uns etwas fragen. Antonio schaute überrascht und erfreut auf Giulia. Dann sah er zu seiner Tochter. „Du möchtest uns etwas fragen? Was denn?“ Arianna sah auf und ging zu ihren Eltern. Alle setzten sich auf die Couch. „Ja, mir ist im Kindergarten etwas aufgefallen. Die meisten haben schöne Sachen an. Aber einige Kinder haben alte Sachen an. Die sind auch nicht mehr schön. Alte Hosen, die schon Beulen haben, alte Jacken. Die sind auch nicht mehr alle richtig sauber. Und alte Schuhe. Ich frage mich, ob die Eltern das nicht sehen. Denen nichts Richtiges holen.“ Antonio zog den Mund zusammen. Diese Frage war keine leichte Frage. Arianna sprach hier ein Thema an, zu dem es schon in der kleinen Familie unterschiedliche Meinungen gab. „Weißt du, da hängt alles mit dem Thema Geld zusammen. Was Geld ist, weißt du doch, oder?“, sprach Antonio, um einen leichten Einstieg in das Thema zu finden. „Ja, klar. Mit Geld bezahlt man, was man einkauft.“, sagte Arianna, sich fragend warum ihr Vater das jetzt ansprach. „Es gibt Unterschiede, wieviel Geld eine Familie zur Verfügung hat. In den meisten Familien geht der Vater arbeiten und die Mutter kümmert sich um den Haushalt“, sagte Antonio weiter. Arianna sah ihre Mutter an. „Du gehst aber auch arbeiten“, sagte sie zu ihrer Mutter. „Ja“, sagte Giulia, „ich gehe auch arbeiten. In der Zeit, in der du im Kindergarten bist. Das kann aber nicht jede Mutter. Viele Mütter haben mehrere Kinder und damit keine Zeit arbeiten zu gehen.“ „Viele Mütter wollen auch gar nicht arbeiten“, warf Antonio ein. „Warum denn nicht?“, fragte Arianna. „Was hat das denn mit Geld zu tun?“ „Mit der Arbeit verdient man das Geld, was man zum Leben hat. Aber nicht jede Arbeit wird gleich gut bezahlt“, sprach Antonio. „Verstehe ich nicht“, sagt Arianna achselzuckend. „Was verstehst du nicht? Das mit Arbeit sein Geld zum Leben verdient wird?“, fragte Antonio überrascht. „Doch, das schon.“, meine Arianna. „Aber warum wird nicht jede Arbeit gleich bezahlt?“ Antonio hob die Arme hoch. „Die Einen kriegen mehr Geld für ihre Arbeit, und Andere eben weniger. Das ist nun mal so“, sagte er leicht genervt. „Aber das ist doch doof. Warum kriegt denn einer weniger Geld und einer mehr? Die arbeiten doch beide?“, beschwerte sich Arianna. „Liebes, das ist kein leichtes Thema“, sprach Giulia beruhigend zu Arianna. „Das hat auch mit vielen Sachen zu tun. Zum Beispiel auch damit, wie gut man die Schule schafft. Auch mit den Dingen, die man kann. Nicht jeder kann das Gleiche. Der Mann, der unser Auto repariert kann zum Beispiel nicht die Waschmaschine reparieren. Das kann wieder jemand anderes.“ „Ja“ sagte Arianna, „das verstehe ich. Du kannst auch besser kochen als Papa. Aber ist das denn nicht gleich viel wert?“ „Das ist es schon irgendwo, gleich viel wert. Aber es wird leider nicht gleich bezahlt. Tut mir leid, Liebes, aber so ist das.“ Giulia sah Arianna sehr liebevoll an. „Das ist aber doof, Mama. Kann man da nichts machen?“ „Tut mir leid, ich wüsste nicht was“, sagte ihre Mama. „Auf jeden Fall sind wir in der Situation, dass wir zum Glück genug Geld zum Leben verdienen“, sagte Antonio mit stolzem Blick.


Arianna sah ihn einen Moment an. „Weil Mama auch Geld verdient?“, fragte Arianna. „Ja“, sagte Antonio. „Aber auch, weil ich schon viel Geld verdiene.“ Antonio sah seine Frau und seine Tochter mit stolzem Blick an. Die beiden sahen sich einen Moment an. „Reicht dir das erst einmal?“, fragte Giulia ihre Tochter. „Eigentlich nicht“, sagte Arianna. „Aber wir können jetzt erst einmal aufhören darüber zu sprechen.“


Arianna stand auf und ging in ihr Zimmer. „Wie hast du das Gespräch gefunden?“, fragte Giulia ihren Mann. Antonio sah Giulia an. „Ich war echt überrascht. Hast du sie darauf gebracht? Doch nicht, oder?“ Giulia lächelte ihren Mann an. „Sie sprach mich auf dem Weg vom Kindergarten darauf an. Ihr ist aufgefallen, dass einige Kinder zum Teil nur sehr gebrauchte Sachen zum Anziehen haben. Arianna sieht viel, das ist mir schon öfter aufgefallen.“ „Oh“, sagte Antonio. „Ich sehe sie viel weniger über Tag. Eigentlich nur am Wochenende.“ „Du beobachtest sie auch weniger“, schmunzelte Giulia.




In ihrem Zimmer dachte Arianna über das geführte Gespräch mit ihren Eltern nach. Ist schon komisch, mit den Großen zu reden, dachte sie sich. So ganz verstanden habe ich das nicht. Außerdem ist das ungerecht. Wenn jemand arbeitet, dann arbeitet er. Oder sie. Wieso kriegt der eine dann mehr Geld als der andere. Einer im Kindergarten, dessen Sachen ganz schlimm aussehen, ist ja Lorenzo. Ich frage ihn einfach mal, was sein Vater macht. Und dann frage ich, warum er dafür weniger bekommt als Papa. Denn der bekommt bestimmt weniger. Ich fürchte sogar viel weniger.





Einige Tage später sprach Arianna im Kindergarten einen Jungen an: „Lorenzo, was arbeitet eigentlich dein Vater?“ Lorenzo sah Arianna misstrauisch an. „Was mein Vater arbeitet? Warum willst du das wissen?“ „Das interessiert mich halt.“ Lorenzo zog die Augenbrauen hoch. „Ja?“ Lorenzo war ein in der Kindergartengruppe eher ruhiger, zurückhaltender Junge. Arianna fand ihn schon nett, aber fragte sich schon mal, warum der Junge so still ist. Dann verzog Lorenzo den Mundwinkel. „Mein Vater arbeitet nur auf einem Bauernhof.“ „Warum nur? Arbeitet er da nicht viel?“, fragte Arianna. „Doch schon. Ach, das geht dich doch gar nichts an. Lass mich.“ Lorenzo sah Arianna grimmig an und ging dann. Arianna sah ihm nach. Sie fand es schade, dass er gegangen war. Wollte jetzt aber auch nicht hinter ihm her gehen.


Da kam Rebecca, eine der Kindergärtnerinnen der Gruppe, auf sie zu. Sie nahm Arianna an die Hand und ging mit ihr ein paar Meter an eine ruhige Ecke. „Warum hast du Lorenzo dies gefragt?“, fragte sie Arianna. „Ach“, sagte Arianna, „Lorenzo hat immer so alte Sachen an. Meine Eltern sagten mir, dass nicht alle genug Geld haben. Und da wollte ich wissen was sein Vater macht.“ „Ob bei Lorenzo genug Geld ist?“, fragte Rebecca. Arianna nickte. „Weißt du Arianna, einige Kinder hier haben nicht viel Geld. Das sieht man auch schon mal an der Kleidung. Aber spreche sie nicht darauf an. Solche Fragen hört niemand gerne.“ Arianna sah Rebecca an. So ganz klar war ihr nicht, was Rebecca sagte, aber sie nickte dazu.




An dieser Stelle muss ich einmal den Ablauf stoppen. Ich muss Dir, liebe/r Leser*in, noch etwas schreiben. Du weißt, dass ich Ariannas Seele bin. Du weißt genauso, dass auch Lorenzo, wie alle anderen, eine Seele hat. Was Du nicht weißt ist, dass ich mit Lorenzos Seele einen Austausch hatte. Diesen Austausch hatten wir mehrfach. Zuletzt, als Arianna Lorenzo angesprochen hatte und ihn fragte, was sein Vater beruflich macht.





Wir haben uns dazu ausgetauscht, ob wir aus dieser Situation, die durch das Gespräch der beiden entstanden ist, ein ungeplantes Ereignis kreieren, das in die Lebenspläne der Betroffenen einfließen soll. Wir waren beide direkt der Meinung, dass dieses sinnvoll wäre. Auch die Seele von Rebecca wurde, als Rebecca mit Arianna sprach, dazu befragt. Auch sie hat sofort zugestimmt. Wir haben vereinbart, dass ich einen Geistführer dazu ansprechen werde und diesen bitte, das Ereignis zu koordinieren und alle betroffenen Seelen dabei zu arrangieren. Auch muss das Ereignis noch genauer beschrieben werden.Auch diese Beschreibung der Koordination in der Geistigen Welt möchte ich Dir farblich hervorheben. Daher werde ich diese Passagen in der Farbe Lila anzeigen.




Als Seele habe ich einen häufigen Kontakt zur Geistigen Welt. In vielen Situationen des Lebens tauscht man sich mit Geistführern und Seelen der Seelenfamilie aus. Besonders in Ereignissen des Lebensplanes gibt es einen starken Austausch zwischen den beteiligten Seelen. Die beteiligten Seelen müssen sich austauschen damit ihre Menschen ein bestimmtes Verhalten zu einer bestimmten Zeit ausführen.


Im jetzigen Fall geht es darum, ein mögliches, spontanes Ereignis für den Lebensplan mehrerer Seelen zu besprechen. Solche Besprechungen in der Zeit eines Lebens werden nach Möglichkeit zu einer Zeit durchgeführt, zu der eine Seele sich ohnehin eine Ruhepause nimmt: in der Nacht, wenn der Mensch schläft. In dieser Zeit halten Seelen sich häufig in der Geistigen Welt auf. Ich habe ja schon einmal erwähnt, dass ein Leben für eine Seele schon anstrengend ist. Eine Ruhepause in der Geistigen Welt ist für eine Seele dann entspannend.







Zum Gedanken an ein spontanes Ereignis spreche ich jetzt meinen Geistführer an. Dazu nehme ich einfach telepathisch Kontakt zu ihm auf und bitte um ein Gespräch dazu. Der Geistführer reagiert gewohnt schnell und so kann ich ihm die Situation schildern. „Es gab ein Gespräch zwischen Arianna und einem Jungen aus ihrer Gruppe, Lorenzo. Arianna fragte ihn, was sein Vater beruflich macht. Ihr war aufgefallen, dass er keine guten Sachen zum Anziehen hat und wollte wissen ob bei ihm genug Geld zum Leben ist. Lorenzo reagierte misstrauisch und hat nicht gerne geantwortet. Danach sprach Rebecca, eine Kindergärtnerin, mit Arianna. Das solche Fragen nicht gut ankommen.“ „Ich sehe, dass ihr daraufhin ein Ereignis einschieben wollt. Eine gute Idee. Kann für mehrere Seelen Erfahrungen erzielen. Was habt ihr euch vorgestellt?“ „Wir dachten, dass Lorenzo Arianna herausfordert. Zum Beispiel, dass er in der Gruppe von der Frage spricht und, dass er die doof fand.“ „Das wäre kein wirkliches Ereignis. Arianna würde sich kurz ärgern und die Gruppe würde ihr auch sagen, dass nicht alle gleich viel haben. Ich würde vorschlagen Lorenzos Eltern einzubeziehen. Das Lorenzo zuhause von der Frage erzählt, worüber sich sein Vater sehr aufregt, und er mit in den Kindergarten will. Seine Frau ihm aber abrät und sagt, dass sie mit in den Kindergarten geht. Wie siehst du diese Option?“ „Die wäre umfassender. Da wären noch andere inbegriffen. Wie siehst du die Erfahrungen?“ „Für Arianna eine Bloßstellung von einem Erwachsenen. Das wird sie anders treffen, als wenn Lorenzo sie anspricht. Für dich dabei auch eine neue Gefühlslage. Für Rebecca und ihre Seele eine Konfrontation mit einem Elternteil. Für Lorenzo und seine Seele eine Genugtuung, dass seine Mutter sich für ihn einsetzt. Für Lorenzos Mutter und ihre Seele die Situation, dass ein junges Kind sie auf ihre Situation anspricht. Das ist etwas, was in ihr Regungen auslösen wird. Arianna lügt ja nicht. Wenn ihr dem zustimmt spreche ich die Seelen von Lorenzos Eltern dazu an. Das Ereignis sollte dann gleich morgen starten, dass Lorenzo seinen Eltern davon erzählt.“ „Das können wir gerne so machen. Gut, dass wir so darüber gesprochen haben und danke für deine Hilfe.“





So wie jetzt besprochen ist das Ereignis zustande gekommen. Lorenzo erzählte zu Hause, dass Arianna aus der Kindergartengruppe ihn gefragt hat, was sein Vater beruflich macht. „Die Calabrese hat gefragt, was ich beruflich mache? Warum das denn?“ „Ich glaube, weil ich ja keine so guten und neuen Sachen habe“, sagte Lorenzo. „Was soll das denn? Du gehst doch nicht nackt! Das geht die doch gar nichts an. Die will sich wohl lustig machen über uns! Ich komm morgen mit in den Kindergarten. Da klären wir das dann!“ Calabrese ist Ariannas Familienname. Giovanni, Lorenzos Vater, war wirklich sehr aufgeregt. Er würde am liebsten jetzt etwas zerschlagen, so wütend machte ihn das. Wütend aus mehreren Gründen. Zum einen, weil Arianna in einer betuchten Familie aufwuchs. Dann, weil er wirklich nur wenig Geld verdiente und auch keine wirkliche Möglichkeit sah, mehr Geld zu verdienen. Der zweite Grund war der, der Giovanni mehr ärgerte.


Luisa, Lorenzos Mutter, hat das mitbekommen und kam nun zu ihrem Mann und ihren Sohn. „Giovanni, das lässt du besser. Du wirst sonst wütend und hinterher ärgerst du dich über dich selber. Ich gehe morgen mit in den Kindergarten. Dann spreche ich mit dem Mädchen und mit den Betreuerinnen.


Dann werden wir das klären.“ „Ja“, grummelte Giovanni, „hast ja recht. Besser, wenn du das machst.“


Am nächsten Tag kam Luisa mit Lorenzo in den Kindergarten. Dort angekommen ging Luisa auf Rebecca zu. Von Lorenzo hatte sie erfahren, dass Rebecca die Situation mitbekommen und danach mit Arianna gesprochen hatte. „Hallo Rebecca, ich bin Luisa, Lorenzos Mutter.“ „Ja, das weiß ich. Hallo Luisa.“ „Lorenzo sagte mir, dass Arianna ihn gefragt hätte, was sein Vater beruflich macht. Ging es da um Geld?“ „Arianna ist aufgefallen, dass einige Kinder ältere Sachen zum Anziehen haben. Sie hat das auch bei Lorenzo gesehen und ich denke sie wollte wissen, ob bei Lorenzo genug Geld da ist um neuere Sachen zu holen.“ „Da ist Arianna“, sagte Lorenzo und zeigte auf sie. Arianna, die das hörte, sah zu Lorenzo. Dann sah sie auch Rebecca und eine Frau, die sie nicht kannte: Luisa. Arianna ging zu der Gruppe. „Ja? Ist etwas?“, fragte sie. Luise schaute sich um. Sie wollte nicht, dass dieses Gespräch die Runde macht. „Können wir in einen Raum gehen?“, fragte sie Rebecca. Rebecca nickte und sie gingen in einen Besprechungsraum.
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